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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Ma und 
Juni für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


Der Reichstag 
brachte geſtern nach Wiederaufnahme ſeiner 
Arbeiten die auf die Abänderung des Wahl⸗ 
reglements bezügliche Vorlage in einer ein- 
maligen Beratung zur Verabſchiedung. Es 
geſchah dies auf Vorſchlag des Abg. Gröber 
(Ztr.) unter Zuſtimmung des Staatsſekretärs 
Grafen v. Poſadowsky. Der Herr Staats- 
ſekretär ſprach ferner auf Provokation des Abg. 
Richter die Auffaſſung aus, die er durch Be⸗ 
rufung auf wiſſenſchaftliche Zitate ſtützte, daß 
der Reichstag nicht in der Lage ſei, das vor⸗ 
gelegte Reglement zu amendieren, ſondern 
lediglich es pure anzunehmen oder zu ver⸗ 
werfen. Er führte dies im Laufe der Debatte, 
durch den Widerſpruch des Abg. Gröber ver⸗ 
anlaßt, weiter dahin aus, daß der Reichsta 
zwar Abänderungen beſchließen könne, da 
damit aber das Reglement der verbündeten 
Regierungen abgelehnt und an deſſen Stelle 
ein Initiativgeſetz des Reichstags getreten 
wäre, dem die verbündeten Regierungen nicht 
anders gegenüberſtehen würden, als jeder an⸗ 
deren Anregung des Reichstags. Dement⸗ 
ſprechend verzichteten die der Vorlage zuſtim⸗ 
menden Parteien der Linken und des Zentrums 
ausdrücklich auf Abänderungsvorſchläge. Da⸗ 
egen wurde eine von dem Abg. Frhr. von 
odenberg (Welfe) eingebrachte Reſolution 
angenommen, die für die Einrichtung der 
fernen (Urnen) den Erlaß von Vor- 
di 


hriften anregt. Für die Vorlage ſtimmte auch 
in Teil der Rechten, doch nahmen von dieſer 
Seite nur die beiden Gegner des neuen Wahl⸗ 
reglements, v. Himburg und Gamp, das Wort. 
Der Auffaſſung des konſervativen Redners, 
daß ein Teil der neuen Vorſchriften undurch⸗ 
führbar ſei, hielten die Abgg. Haußmann 
Rp.) und Geck (Soz.) die Erfahrungen mit 
dem württembergiſchen und badiſchen Wahl⸗ 
geſetze entgegen. Der Abg. Gamp, der ber- 
geblich der kurzen Erledigung der Vorlage 
widerſprochen hatte, gab ſeinen Einwendungen 
gegen den beabſichtigten Schutz der geheimen 
Wahl eine Spi 
Bezugnahn 
3. 
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ir. lachde. 
toion hatte, es 
wenn man dieſen Standkunkt teile, mit männ⸗ 
licher Tat die Streichung der geheimen Mb- 
ſtimmung in der Verfaſſung herbeizuführen, 
oder, wenn man das nicht wolle, die geheime 
Abſtimmung zur Wahrheit zu machen. Da 
der Abg. Pachnicke dieſe Aeußerung zu einem 
Angriffe gegen die konſervative Partei zu 
wenden verſuchte, als fehle es dieſer nur an 
Mut zu einer Aenderung des Wahlrechts, fo 
ab der Abg. Himburg die Erklärung ab, die 
onſervative Partei ſtehe auf dem Boden der 
Verfaſſung, alſo auch des allgemeinen, direkten 
und geheimen Wahlrechts und beabſichtige 
auch dieſes zu beſeitigen. Der Herr Staats- 
ſekretär erklärte, jene Aeußerung habe den 
vom Abg. Pachnicke behaupteten Sinn nicht 
gehabt. Einen Zwiſchenfall führte der Welfe 
b. Schele-Wunftorf dadurch herbei, daß er die 
Gelegenheit für geeignet hielt, die Wiederher⸗ 
ſtellung des Königreichs Hannover von der 
Reichstagstribüne als einen Wunſch der Ve 
böfferung der Provinz zu proklamieren. Er 
ſtieß damit auf den energiichen Widerſpruch 
des Präſidenten Grafen Balleſtrem und des 
Staatsſekretärs Grafen Pofadowsky, der ihm 
bemerkte, daß ein ſolcher Gebrauch der Tribüne 


Be dem Intereſſe der Heimatprovinz des 


edners dienlich ſei. Das neue Reglement 


Auf eigenen Füßen. 


Original-Roman von M. Adel mi. 
27 ; > (Nachdruck verboten.) 
Doch bei den ihr wohlbekannten ſtrengen 


Grundſätzen des Juſtizrats verwarf fie den 31 0 
Gedanken jo ſchnell wieder, als er gekommen ſich an einem Stuhle feſthalten 
war. Deſſen ungeachtet konnte ſie ein gewiſſes nicht umzuſinken. Auch die Alte 
0 ihm. Hatte ſie ihm 
und führte ſie zuletzt auch nur in das gewöhn⸗ wohl kommen? 


Vorurteil gegen die Fremde nicht unterdrücken 


e Wartezimmer, indem ſie vorgab, die 


Schlüfiel zu dem blauen Saal nicht in den 


Händen zu haben. 


unzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


wurde 
nommen. Auf der Tagesordnung für heute 
befindet ſich das Krankenkaſſengeſetz. 


nahm geſtern 

Arbeiten Budde 0 
tragsetats Anlaß, ſich über die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe und ihren Einfluß auf die Eijen- 
bahnen zu äußern. Im Monat Februar und 
März habe der Verkehrsaufſchwung ſich fort⸗ 


Jahre von 40 Millionen Mark. Dazu kämen 


niſſes ſeiner Beamten 


dung finden ſoll. 


aus 


den von Rednern aller anderen Parteien befür⸗ 
worteten Antrag grundſätzlich zu bekämpfen, 
mußte ſich aber von dem Finanzminiſter ſagen 
laſſen, daß er die wichtige Beſchränkung des 
Antrages gegen frühere Beſchlüſſe ganz un⸗ 
beachtet laſſe. Der Antrag wurde gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen angenommen. Zu 
dem von dem Abg. Ernſt (fr. Vp.) befür⸗ 
worteten Antrage auf Errichtung von Kur⸗ 
hoſpitalen und Geneſungsheimen für Eiſen⸗ 
bahnbeamte erklärte der Miniſter Budde, 
er laſſe ſich von Niemand in der 
Fürſorge für Beamte und Arbeiter übertreffen. 
Dies zeige ſich auch an dem Syſtem von Maß⸗ 
nahmen, welche für die Geſundheitspflege der 
im Außendienſt angeſtellten Leute getroffen 
ſind. Wenn die Tendenz des Antrages nur 
dankend anerkannt werden müſſe, ſo ſei es doch 
ſehr zweifelhaft, ob deſſen Durchführung den 
Zweck erreichen und nicht zu praktiſchen Nach⸗ 
teilen von Belang für Beamte und Arbeiter 
führen werde. Zum Schluſſe teilte der Mi⸗ 
niſter noch den telegraphiſchen Bericht über 
die ſehr ſchweren Verkehrsſtörungen im Direk⸗ 
tionsbezirk Stettin und die energiſchen Maß⸗ 
nahmen zur Wiederherſtellung des Verkehrs 
mit. Nach Ueberweiſung des Antrages an die 
Budgetkommiſſion vertagte ſich das Haus bis 


Im Abgeordnetenhanſe 


der Miniſter der öffentlichen 
bei Begründung der Nach⸗ 


geſetzt bei Mehreinnahmen gegen das Vorjahr 
von 6 und 5½ Millionen Mark, im ganzen 


Minderkoſten in Höhe von 15 Millionen, von 
denen 5 Millionen Mark durch höhere Kohlen- 
preiſe aufgezehrt wurden. Es ergebe ſich 
danach eine Beſſerung um 50 Millionen Mark, 
ſodaß der Minderüberſchuß gegen den Etat 
ſich von der anfänglichen Schätzung von 58 
Millionen Mark auf 8 Millionen Mark er⸗ 
mäßigt. Die höchſte Verkehrseinnahme von 
1900 ſei nicht bloß erreicht, ſondern um etwas 
überſchritten. Auch die kilometriſchen Ein⸗ 
nahmen überſteigen wenigſtens die von 1901. 
Die Verkehrsausſichten für 1903 ſeien günſtig, 
namentlich im Güterverkehr. Trotz des Rück⸗ 
ſchlages in Oberſchleſien betrug die Zunahme 
vom 1. bis 18. April in den drei Montan- 
revieren 6,7 Prozent per Arbeitstag gegen das 
Vorjahr. Unvorherzuſehende Wendungen im 
Erwerbsleben des In- und Auslandes, z. B. 
durch Ausſtände und Ungunſt des Wetters, 
warnten aber vor Optimismus. Das ſchlechte 
Wetter der Oſtertage bedeute einen Ausfall 
von einigen Hunderttauſend Mark. Der von 
Schleſien ausgehende, bis zur Oſtſee und über 
Berlin ſich ausbreitende Schneeſturm habe auf 
einem Gebiet von 600 Kilometer Länge und 
200 Kilometer Breite eine vollſtändige Ver⸗ 
kehrsſtockung hervorgerufen. Im Direktions⸗ 
bezirke Kattowitz mußte der Güterverkehr ganz 
eingeſtellt werden. Die Eiſenbahnverwaltung 
ſpanne alle Kräfte an, die Verkehrshemmniſſe 
zu überwinden und den Verkehr wieder flott 
zu machen. Die Koſten ſeien aber ſehr erheb— 
lich, etwa 4 bis 4½ Millionen Mark. (Bei⸗ 
fall.) Der Nachtragsetat wurde hierauf ohne 
weitere Debatte an die Budgetkommiſſion ver- 
wieſen. — Nachdem Abg. Dr. Weihe den von 
ihm und Mitgliedern der beiden konſervativen 
Fraktionen, des Zentrums und der National- 
liberalen eingebrachten Antrag auf Errichtung 
von Rentengütern kleinſten Umfangs begrim- 
det hatte, erklärte der Finanzminiſter Frhr. 
v. Rheinbaben, die Staatsregierung widme der 
Wohnungsfrage dauernd ihre Aufmerkſam⸗ 
keit, der Entwurf eines Wohnungsgeſetzes ſei 
fertig geſtellt und liege gegenwärtig den Be⸗ 
hörden zur Begutachtung vor. Der Staat tue 
für die Befriedigung des Wohnungsbedürf- 
und Arbeiter 1 
Aeſſorrs e * * 4 4 es an w t 115 N 
Fürſorge nicht a der die Vöſung der 
ganzen Wohnungsfrage dem Staate auferlegen 
zu wollen, wäre ein ſozialpolitiſch, wie finan⸗ 
ziell mehr als bedenkliches Unternehmen. Man 
würde nicht nur die erſprießliche Tätigkeit der 
Invalidenanſtalten, der Gemeinden und Bau— 
genoſſenſchaften lähmen, ſondern auch zu ganz 
unüberſehbaren finanziellen Konſequenzen ge— 
langen, zumal ſich die Fürſorge auch auf die 
große Zahl der zu Miete wohnenden Arbeiter 
erſtrecken müßte. Man erwäge, daß ohnehin 
Schulden und Ausgaben raſch ſteigen, von 
1891 bis 1903 um 800 Millionen Mark, die 
ſogenannten Staatsverwaltungsausgaben um 
faſt 200 Millionen Mark. Wenn an dieſen 
grundſätzlichen Bedenken feſtgehalten werde, 
ſo böte vielleicht doch die jetzige Beſchränkung 
des Antrages auf Stellen mit wenigſtens 0,25 
Hektar Land eine Brücke der Verſtändigung. 
Da es ſich jetzt nur um Stellen handle, von 
denen auch der induſtrielle Landarbeiter einen 
Teil ſeines Unterhalts durch Landwirtſchaft 
gewinne, laſſe es ſich vorausſichtlich mit den 
agrarpolitiſchen Zielen des Rentengutsgeſetzes 
von 1891 in Einklang bringen. Er Babe ſich 
mit dem Miniſter für Landwirtſchaft dahin 
verſtändigt, daß auf ſolche Arbeiterwohnſtellen 
dieſes Geſetz, ſoweit immer möglich, Anwen⸗ 
(Beifall.) In der folgen⸗ 
den Debatte verſuchte der Abg. Hirſch (fr. Vp.) 


heute Mittwoch. 


Aus dem Reiche. 

Das Jubiläum des 50jährigen Beſtehens 
des Garde-Train-Bataillons wurde in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers feſtlich begangen. — Prin⸗ 
zeſſin Irmengard, Tochter des Prinzen Rupp⸗ 
recht, iſt, wie aus Tegernſee gemeldet wird, in 
vergangener Nacht geſtorben. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Rupprecht befinden ſich zur Zeit in Oſt⸗ 
aſien. Prinzeſſin Irmengard war zu Kreuth 
am 21. September 1902 geboren. — General- 
oberſt Graf Häſeler, der kommandierende Gene⸗ 
ral des 17. Armeekorps, hat, wie aus Metz ge⸗ 
meldet wird, anläßlich ſeines bevorſtehenden 
50 jährigen Dienſtjubiläsuns (26. d. Mts.) jede 
öffentliche militäriſche Ehrung durch die Garni⸗ 
ſon dankend abgelehnt, dagegen einen Fackel 
zug von Zivilvereinen angenommen. An die— 
ſer Ehrung werden ſich über 2500 Perſonen 
mit neun Muſikkorps beteiligen. Heute 
vollendet der Generalmajor z. D. Karl von 
Fabert ſein achtzigſtes Lebensjahr. Der 
Kaiſer befahl, daß der Stapellauf des großen 
Kreuzers „Erſatz Kaiſer“ in der Kieler Woche 
ſtattfinden ſoll. — Aus einer in militäriſchen 
Fragen gut unterrichteten Düſſeldorfer Quelle 
wird mitgeteilt, daß die nächſtjährigen Kaiſer— 
manöver in der Rheinprovinz abgehalten wer— 
den ſollen, und zwar werden ſich an den Ma⸗ 
növern die Truppen des 7. reſp. 10. und 18. 
reſp. 8. Armeekorps beteiligen. — Das Ehren- 
präſidium der Kochkunſtausſtellung des Deut⸗ 
ſchen Gaſtwirte-Verbandes, welche unter dem 
Protektorate SBeikhenuftronpchuen im 
Februar 1904 zu Berlin ſtattfinden wird, hat 
auf Erfuchen des Erſten Verbandsvorſitzenden 
A. Ringel Oberbürgermeiſter Kirſchner über— 
nommen. Die Berliner Schuhmacher 
(Schuharbeiter) haben beſchloſſen, den Lohn- 
tarif ſpäteſtens am 25. d. Mts. den Meiſtern 
und Unternehmern vorzulegen und am 4. Mai 
überall die Arbeit einzuſtellen, wo der Tarif 
nicht bewilligt wird. — In Lübeck bewilligte 
die Bürgerſchaft 160000 Mark für die Ser- 
ſtellung 8 


einer Gasfernleitung nach Trave— 
münde zur Verſorgung von Travemünde mit 
Leuchtgas. Dies wird die erſte derartige An- 
lage Deutſchlands ſein. — In Nürnberg führte 
geſtern das Stadttheater als erſte baieriſche 
Bühne Heyſes „Maria von Magdala“ auf. 
Das Publikum, tiefergriffen von der wunder⸗ 
baren Schönheit der tiefen Dichtung, erging 
ſich in ſtürmiſchen Beifallskundgebungen, 
namentlich auch nach dem vierten, von der Zen⸗ 
ſur anderwärts beanſtandetem Akte. 


Unwetterchronik. 

Die Folgen des Unwetters, das am Sonn— 
tag und ſtellenweiſe noch geſtern im öſtlichen 
und nördlichen Deutſchland herrſchte, find, ſo⸗ 
weit es ſich um Geleisſperrungen und die Zer⸗ 


ſtörung von Telephon- und Telegraphenleitun⸗ 
gen handelte, im großen Ganzen überwunden; 


Donnerstag, 23. April. 
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Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 5. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


\ . L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


9 William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
fu 


der Landwirtſchaft iſt auf den Feldern jchiver- 
lich fühlbarer Schaden erwachſen, wohl aber 
werden die Obſtbäume hier und da gelitten 
haben. Auf der fkandinaviſchen Halbinſel 
ſcheint das Unwetter auch geſtern noch mit un⸗ 
geminderter Heftigkeit gewütet zu haben. Auch 
aus dem Reiche kommen ſtändig neue Berichte 
über Sturmverheerungen. Der Schaden, den 
das Unwetter in Schleſien angerichtet hat, be- 
trägt viele Hunderttauſende. Die Stadt Jauer 
iſt von jedem Verkehr völlig abgeſchnitten. In 
Oberſchleſien hat die Grubenförderung faſt 
ganz aufgehört. — In Sachſen ſind nach amt⸗ 
licher Mitteilung insgeſamt 12 Bahnlinien 
verweht. In Dresden wurde in der Nähe der 
Bürgerwieſe ein Mann von einem umſtürzen⸗ 
den Baume erſchlagen. — Aus Stuttgart mel⸗ 
det die „Frankf. Ztg.“: Die ſtarken Schnee: 
fälle, die vorgeſtern nachmittag und vorletzte 
Nacht niedergingen, haben in der Schwäbiſchen 
Alp und im Schwarzwald große Verheerungen 
angerichtet. In Eslingen haben die Wein⸗ 
berge unter der bis 3 Grad unter Null ge- 
ſunkenen Temperatur ſtark gelitten. — Nach 
bisheriger Ermittelung haben bei dem Un— 
wetter in Schleſien neun Menſchen ums Leben 
verloren; fünf find im Schneeſturm umgekom⸗ 
men und vier wurden von Eiſenbahnzügen 
überfahren und getötet. In Landsberg 
a. W. wurden ſämtliche Zelte des dort zur 
Zeit Vorſtellung gebenden Zirkus Blumenfeld 
durch den Schneeſturm vernichtet. Der Zirkus 
wurde in einen Trümmerhaufen verwandelt. 
Unter den Pferden entſtand eine große Ver⸗ 
wirrung. Dieſelben konnten erſt nach mehre⸗ 
ren Stunden wieder eingefangen werden. 
Die Rettungsſtation Dranske der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele- 
graphiert: Am 20. April von dem hier ge⸗ 
ſtrandeten Schiff „Norden“, Kapitän Olſſon, 
ſieben Perſonen durch den Raketenapparat der 
Station gerettet. Die Rettungsſtation 
Thieſſow⸗Weſt der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 
21. April von einem Kröbliner Fiſcherboot vier 
Perſonen durch das Rettungsboot „Theodor 
Langer“ der Station gerettet. Die Rettungs- 
ſtation Kuxhafen telegraphiert: Am 21. April 
von dem auf Scharnhörnriff geſtrandeten, 
mit Holz von Chriſtiania nach Harlingen be- 
ſtimmten norwegiſchen Schooner 
Kapitän Nielſen, ſechs 
Rettungsboot 
gerettet. 


— 


Berlin, 22. April. 
den Beſuch des amerikaniſchen Geſchwaders in 


Zu dem bevorſtehen⸗ 


Deutſchland wird der „Morningpoſt“ aus 
Waſhington telegraphiert, daß es Präſident 
Rooſevelts perſönlichem Eingreifen zuzuſchrei⸗ 


ben iſt, daß der Beſuch des europäiſchen Ge⸗ . 


aders der Vereinigten Staaten in Kiel 
ſtattfindet. Das Telegramm hat folgenden 
Wortlaut: Die Regierung iſt unangenehm be— 
rührt, daß das Marinedepartement, nachdem 
man die Einladungen des deutſchen Kaiſers, 
die amerikaniſchen Kriegsſchiffe in einem deui- 
ſchen Hafen anlaufen zu laſſen, abgelehnt 
hatte, nunmehr ein Geſchwader der Vereinig⸗ 
ten Staaten im Mittelmeer beorderte, dem 
Präſident Loubet zu Ehren einen Beſuch in 
Marſeille zu machen. Die Bemerkungen der 
deutſchen Preſſe zu dieſem Zwiſchenfalle und 
die unformellen Vorſtellungen, die beim 
Staatsdepartement gemacht wurden, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob eine direkte Nichtachtung Deutſch⸗ 
lands beabſichtigt geweſen ſei, haben einiger⸗ 
maßen beunruhigt. Der Präſident, der im 
fernen Weſten weilt, rief am 18. April telepho- 
niſch das Marineminiſterium an und verlangte 
Aufklärung. Ohne Mr. Moody, den Marine- 
ſekretär zu Rate zu ziehen, befahl ſodann Mr. 
Rooſevelt, daß dem europäiſchen Geſchwader 
des Admirals Cotton ſofort der Befehl erteilt 
werden ſolle, Kiel zu beſuchen. Der Präſident 
ſoll dann telephoniſch den deutſchen Botſchafter 
Baron von Sternburg angeſprochen und ihm 
verſichert haben, daß der Beſuch in Marſeille 
in keiner Weiſe eine Spitze gegen Deutſchland 
enthalte. 

— Im elſäſſiſchen Landesausſchuß wurde 
geſtern der Nachtragsetat für die Errichtung 


aufgeſtiegen war. Faſt atemlos lauſchte ſie 
einer Rückkehr, und die zehn Minuten, die bis 
dahin verfloſſen, dünkten fie wie eben fo viele 
endloſe Stunden. Endlich vernahm ſie wieder 
ſeinen Tritt. Das Herz drohte ihr die Bruſt 
zu zerſprengen und ſie bebte ſo heftig, daß ſie 
mußte, um 
fi war noch bei 
von ihr geſagt? Würde er 


Immer mehr näherte er ſich dem Zimmer, 


in welchem Melina verzweiflungsvoll ſeiner 


harrte. Jetzt mußte er die Türe erreicht haben 


Melina machte keine weitere Einwendung — doch weh — er ging vorüber. Da, mit aller 


und ſank erſchöpft auf einen Seſſel. Sie 


ſie höchſt unangenehm die Gegen⸗ 
immer hin und her trippelnden 
ſie ſonderbar anſah und gar zu 


abei ſtörte 
ten dr 
en, die 
gern na 
nit einer ung dierſeins erhalten hätte. 


Melina endlich den Win ur h 
zu wollen, doch jene ſchieic aus, allein bleiben 


zu haben und machte ſich f 
mer zu tun. 

Plötzlich ertönte der laute, ſchrille T 
Hausglocke. Die Alte mußte denſelbe 
nen, denn fie nahm ſchnell einen ganz anderen, 
unterwürfigen Ausdruck an, raſch verließ 

as Zimmer und beeilte ſich zu öffnen. 


Eine tiefe Männerſtimme wurde draußen 


t: „Ich hahe etwas vergeſſen, Hanna, leuch⸗ 


ch vorgenommen, des Bruders Sinn zu er- H 
deichen und zu ihren Gunſten zu ſtimmen. w 

b vollen Schein au 
ſtörtes Geſicht. 
zu trauen, tat ein 


Zweck iran kunft über ihre Perſon und begegnete einem 


ie 

nicht darauf gehört küßte ſie auf ihre beiten 
ortwährend im Zim 
ihn ſchmiegend. De 
wußtſein. Als ſie wieder zu ſich ſelbſt kam, 
n ken- fand ſie ſich auf einer Chaiſelongue ſorgſam 

niedergelegt. Ihr Blick traf 
ſie über ſie gebeugt, ſie liebevo 
erkalteten Hände zwiſchen 


on der | 


( 1 „Sie ihr zu Gebote ſtehenden Energie ermannte fie 
ederholte ſich noch einmal alles, womit fie ſich, riß haſtig die Türe auf und trat in den | 
ausflur. Albrecht wandte ſich um. Das Licht, 
elches Hanna in der Hand hielt, warf einen 


f der Schweſter bleiches, ver- 


Er ſchien ſeinen Augen nicht 
paar Schritte vorwärts und 
flehenden, reuevollen Blick. 


„Albrecht!“ rief ſie ſchmerzlich bittend, die 


digen Bewegung drückte Hände nach ihm ausſtreckend. Er aber breitete 


jeine Arme aus, zog fie an ſeine Bruſt und 


flüsterte fie, fi 

ulterte ſie, ſich an 
Dann verließ ſie das = 
C= 


„Albrecht, verzeih mir!“ 


Dich auch nicht gar zu ſehr, ſuche Dich durch 
Deinen ſchmerzlichen Gedanken nachzuhängen. 
es Dir von Herzen, einſt noch recht glücklich 
zu werden.“ 

den Juſtizrat, der, nahm ſich vor, des Bruders Mahnungen, jo- 


ll anſah und ihre weit es gehen wollte, zu befolgen. damit 
den ſeinigen rieb. 


der Juſtizrat dadurch abzuhelfen, daß er ihr 
eine volle Börſe in die Hand drückte und ihr 
was ſie während ihrer Trennung ſchmerzliches verſicherte, daß in einer ſo großen Stadt wie 


X. 
Melina hatte dem Bruder alles anvertraut, 


erlebt. Nur die Namen Schönfeld und Vierſen He 
hatte fie ihm verſchwiegen. Er hatte mit inni- ſei. So gab fie endlich ſeinem Bitten nach. 
ger Teilnahme zugehört; hatte doch auch fein) Melina hatte eine Robe von gelber Crepe 
Leben eine Zeit aufzuweiſen, wo ähnliche bit- mit einem ſeidenen Unterkleid von gleicher 
tere Erfahrungen ſein Herz zerriſſen hatten. Farbe gewählt, dazu eine Schärpe von ſchwar⸗ 
Das lag nun ſchon lange hinter ihm und er zem Samt. Ihr Bruder war entzückt von 
hatte nach ſchwerem Kampf wieder Frieden ge- ihrem Geſchmack und beſchenkte fie noch mit 
funden. Darum fühlte er aber nicht weniger einem prachtvollen Diamanttreuz und einem 
tief alles herbe Leid, das Melina betroffen und Paar eben ſolcher Ohrringe. Der Schmuck, 
das ſie noch immer niederbeugte. noch ein Erbſtück von Albrechts Mutter, war 
Er ſuchte ſie nach beſten Kräften zu tröſten von ſeltener Schönheit und von hohem Wert. 
und bat ſie, den Mut nicht ſinken zu laſſen. Melina war tief gerührt von des Bruders 
„Laß keinen Menſchen ahnen, was Du dul- Güte und nahm ſich feſt vor, derſelben von 
deſt und zeige der Welt ein heiteres jorgen- nun an ſtets würdig zu bleiben. Ihm zuliebe 
loſes Geſicht,“ ſagte er. „Mir kannſt Du alles verſuchte ſie auch ein heiteres Geſicht zu zeigen, 
anvertrauen was Dich drückt, aber ſelbſt gegen und als ſie an ſeinem Arme den Ballſaal be- 
Deine beſten Freundinnen rate ich Dir, Deine trat, hätte kein Menſch geahnt, welch bitteres 
traurigen Erlebniſſe zu verſchweigen. Gräme Weh ſich hinter ihren lächelnden Lippen barg. 
Juſtizrat Fehrmann war eine allgemein be⸗ 
liebte und hochgeachtete Perſönlichkeit; einen 
Teil dieſer Gefühle trug man ſogleich auf das 
junge Mädchen über, ſobald es bekannt wurde, 
daß es ſeine Schweſter ſei. Die jungen Herren 
drängten ſich herzu und baten ihr vorgeſtellt 
zu werden. In weniger als einer Viertel⸗ 
= . zeigte ihre Ballkarte kein einziges leeres 

Melina zerdrückte verſtohlen eine Träne und Plätzchen mehr. Albrecht, der ſonſt nie tanzte, 
hatte ſie um die Polonaiſe gebeten und ihr 
einen neuen Beweis ſeiner herzlichen 
Zuneigung gegeben. | 


Berlin mit Hilfe des Gelde alles zu haben 


nützliche und angenehme Beſchäftigung zu zer⸗ 
ſtreuen und vermeide es, ſo viel wie möglich, 


Alles geht vorüber in der Welt — auch Du 
wirſt, ſo Gott will, wieder froh, und ich wünſche 


Am dritten Tage nach Melinas Ankunft 


nicht beſſer 
Dir —“ 


a. M. Heinr. Eisler. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


einer katholiſch-theologiſchen Fakultät an der 
hieſigen Univerſität beraten. Unterſtaats⸗ 
ſekretär von Schraut begründete den Entwurf, 
welcher eine Forderung von 44075 Mark an 
fortdauernden und 22000 Mark an einmali- 


gen Ausgaben für die Fakultät, ſowie eine 
Neuregelung der Verhältniſſe des evange⸗ 


liſchen St. Thomas-Stiftes enthält. Der Red⸗ 
ner betonte, daß die Wünſche, das Reich möge 
die Koſten für die Fakultät übernehmen, aus⸗ 
ſichtslos ſeien, weil das Reich 400 000 Mark 
und das Land nur 700 000 Mark für die Uni⸗ 
verſität übernommen haben und überhaupt 
kein Land ſo wenig zu einer Landesuniverſität 
beitrage. In der Debatte wurde eine prin⸗ 
zipielle Gegnerſchaft aus dem Hauſe nicht er⸗ 
hoben, nachdem die Errichtung der Fakultät 
vom päpſtlichen Stuhl einmal genehmigt 
worden iſt, nur finanzielle und kirchenrecht⸗ 
liche Bedenken wurden dagegen geltend ge⸗ 
macht. Staatsſekretär Köller ergriff wieder⸗ 
holt das Wort und erklärte u. a., daß die Vor⸗ 
lage mit germaniſatoriſchen Tendenzen an ſich 
nichts zu tun habe; die Germaniſation des 
Landes ſei in den letzten Jahren ſo vorgeſchrit⸗ 
ten, daß man im großen und ganzen Elſaß⸗ 
Ben als ein deutſches Land betrachten 
önne. 

— Graf Hoensbroech hat jetzt auf den 
jüdiſchen Obmann in dem Schiedsrichterkolle⸗ 
gium über die Lage nach dem jeſuitiſchen 
Grundſatz „der Zweck heiligt die Mittel“ ver⸗ 
zichtet und ſchlägt die juriſtiſchen Fakultäten 
von Berlin, Leipzig und München als Schieds⸗ 
richter vor. 

— In Dortmund ſind bekanntlich wegen 
Entführung eines minderjährigen Kindes die 
Mutter zu 3 Wochen, ein Kaplan und eine 
Sanitätsrätin zu 14 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Wie unbequem dieſer Prozeß 
den Ultramontanen iſt, geht aus einem län⸗ 
geren Prozeßbericht der „Tremonia“ hervor, 
der die Runde durch die ganze ultramontane 
Preſſe macht. In dieſem Prozeßbericht wird 
wahrheitswidrig mit Sperrdruck erklärt: „Die 
Beweisaufnahme ergab nichts, was zu un⸗ 
gunsten der Angeklagten hätte ausgelegt wer⸗ 
den können“. Von den Gründen, warum 
trotzdem ſowohl der Staatsanwalt wie der 
Gerichtshof die drei Angeklagten für ſchuldig 
befunden haben, wird nicht ein einziger mit⸗ 
geteilt; dagegen heißt es zum Schluſſe, „daß 
der Gerichtshof durch einen Israeliten und 
vier Evangeliſche zuſammengeſetzt war“. Von 
dieſer widerlichen Konfeſſionsſchnüffelei der 
ultramontanen Preſſe bis zu der Forderung. 
daß, ſo oft ein Strafprozeß gegen einen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen geführt werden muß, nur 
richterliche Mitglieder des Zentrums das 
Richteramt ſollen ausüben dürfen, iſt nur ein 
Schritt; und das nennt man dann ſelbſt⸗ 
gefällig den Kampf für „Wahrheit und Recht“. 


Ausland. 
Der niederländiſche Kriegsminiſter 
iſt ermächtigt worden, die wegen des Eiſen⸗ 
bahnerausſtandes unter den Fahnen behalte- 
nen Milizen nach und nach zu unterlaſſen. 

In Frankreich nimmt der Kultur⸗ 
kampf eine bedenkliche Ausdehnung an. Die 
Kardinal-Erzbiſchöfſe von Paris, Rheims, 
Lyon und Bodeaur ſtehen an der Spitze der 
förmlichen Bewegung gegen die Regierung, 
obwohl die Kurie nach wie vor zur Mäßigun 
mahnt. Mehrere Biſchöfe erklären offen, daß 
ſie die Trennung der Kirche vom Staate dem 
gegenwärtigen Zuſtande vorziehen. Die An⸗ 
gelegenheit der Million Franken und der 
Kartäuſer nimmt einen für die Ankläger un⸗ 
günſtigen Verlauf. Pater Rey, der geſtern 
gerichtlich vernommen wurde, konnte keine 
Perſönlichkeit mit Namen nennen und berief 
ſich aufs Hörenſagen. Ueberdies leugnen alle 
Perſonen, die Beſſon namhaft macht, alle Be⸗ 
ziehungen zu dieſem. Dieſes beſtärkt die Mei⸗ 
nung, daß es ſich um einen bloßen Racheakt 
der Karthäuſer handelt. N 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat der 
König von Italien geſtern das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Miniſters des Aeußern, Prinetti, 
angenommen. Prinetti wurde zum Rang 
eines Marquis erhoben und erhielt das Groß⸗ 
kreuz des St. Mauritius- und Lazarusordens. 


ſchnell auf de zutrat und in halblautem Tone 
ſagte: „Melina, biſt Du es wirklich?“ 

Sie ſchaute auf, alle Farbe wich aus ihren 
Wangen und der Fächer entfiel ihren Händen. 
Galant beugte er ſich nieder, ihn aufzuheben, 
doch er gab ihn nicht zurück, ſondern betrachtete 
ihn mit eigentümlichem Lächeln. 

Dem jungen Mädchen ſchoß das Blut in die 
Wangen zurück. Der Offizier war Eduard 
Schönfeld, der Fächer der nämliche, den er 
einſt zu Weihnachten ihr geſchenkt. In der 
Eile, ohne ſich dabei des Gebers zu erinnern, 
hatte ſie ihn zu ſich geſteckt. Sie bereute jetzt 
bitter, keine beſſere Wahl getroffen zu haben. 
Der Blick, den der Leutnant in dieſem Augen⸗ 
blick ihr zuwarf, empörte ſie aufs tiefſte. 

„Du haſt mich nicht vergeſſen, wie ich ſehe,“ 
fuhr er fort, während feine Augen hell auf- 
leuchteten, „und ich muß Dir geſtehen, auch 
Dein Bild iſt nie aus meiner Seele gewichen.“ 

„Herr Schönfeld,“ entgegnete Melina ſtolz 
und kühl, „ich muß Sie bitten, einen andern 
Ton gegen mich anzuſchlagen. Daß Sie den 
Fächer heute in meinen Händen ſehen, verdan⸗ 
ken Sie bloß dem Zufall. Ich habe dabei an 
nichts weniger als an Sie gedacht. Gottlob, 
über jene Schwächen bin ich längſt hinaus.“ 

„Melina,“ erwiderte er, „Du biſt grauſam 
und Deine Worte tun mir weh. Ich kann Dir 
darum nicht zürnen, denn ich habe es vielleicht 
verdient. Aber ich verſichere 


„Herr Leutnant,“ unterbrach ihn das junge 


5 55 eee 
5 20 0 Du Dich beſſer?“ fragte er zärtlich f 


ollte bei einer dem Juſtizrat nahe befreunde⸗ 


Nach und nach röteten ſich Melinas Wangen Mädchen unwillig, „ich erſuche Sie noch ein⸗ 


i ar . 5 5 ten Familie ein großer Ball ſtattfinden, wahr⸗ und ihr Geſicht gewann an Ausdruck und mal, eine Vertraulichkeit gegen mich aufzu⸗ 
nr mir die Treppe hinauf. : ‚Sie —.— ſtumm und drückte einen Kuß auf ſcheinlich der Le in der Saiſon. Auch Al- Leben. Trotzdem machte fie ſich nur wenig aus geben, die unter den obwaltenden Umſtänden 
bleib ge Juſtizrat gedenken alſo hier zu ſeine Han RT brecht war geladen und hatte zugeſagt. Er all' der ihr erwieſenen Aufmerkſamkeit, und nicht mehr am Platze iſt.“ 
Nei entgegnete die Frau ſehr beſcheiden. „Hanna, rss er ſich jetzt an die in höch- wünſchte, da Melina ihn begleiten möchte, doch wenn fie ihren Wünſchen hätte folgen dürfen, „Melina!“ flehte er vorwurfsvoll. 2 
RT, 55 ich 8 gleich wieder. Ich werde ſter Verwunderung bald ihn, bald das junge es dauerte lange, bis fie ſich dazu überreden wäre fie am liebſten Ya Hauſe zurückgekehrt. „Ich bin für Sie nur noch Fräulein Fehr 
Fr Suftiaro Re en erwartet, antwortete Mädchen anſtarrende Alte, „richten Sie das ließ. Sie empfand nicht die gerinaſte Luſt Eben hatte ihr Mazurkatänzer ſie verlaſſen. mann!“ ſagte ſie kalt. 2 
= Meli en An — 44 ER = . ee: en Sie 125 einem ne G ehe ee rn wäre ri 155 5 1 ziemlich 1 8 (Fortſetzung folgt.) 22 
; AO: er wiener an t 3 3 ieber zu Haufe lieben. re Toilette war und fächelte ſich mit ihrem feinen Elfenbein⸗ Tr 2 
zimmer borbeigelritten. und die Treppe hin- heute nicht mehr aus “. vn nicht 3 > lung E en k 


uf eingerichtet, doch dem wußte fächer Kühlung zu, als ein junger Offizier 
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Es beſtätigt ſich, daß Morin zum Miniſter des Kutſcher Sot mit einem Zaum in der Hand; geſchirr, gleichfalls gewaſchen, ſpielt in der 
Auswärtigen ernannt wird; Bettolo ſoll das und der Knecht des Krankenhauſes Manuilo 
Portefeuille der Marine erhalten. in ſchmutziger Schürze ſtanden neben dem 

In Rom hält man in vatikaniſchen Krei⸗ | Schuppen, ſprachen über irgend etwas und 
ſen nunmehr für wahrſcheinlich, daß das lachten. „Da reden fie darüber, wie ich den 
nächſte Konſiſtorium nicht vor Ende Juni ab- Krankenwärter geſchlagen habe,“ dachte der 
gehalten wird. Die Verleihung des Purpurs Doktor. „Heute wird ſchon der ganze Kreis 
an den Erzbiſchof von Salzburg ſteht feſt; die von dieſem Skandal wiſſen.“ Und alſo: 
an den Erzbiſchof von Köln iſt wahrſcheinlich. „„Gnädiger Herr! Entläßt Ihr Kreisamt 
Ueber die Ernennung eines ungariſchen Kardi⸗ ni ——.ſ 


nicht — 
nals ſchweben noch Verhandlungen. Der Doktor wußte ganz genau, daß das 
In Petersburg gilt entgegen ande⸗ 


0 g e- Kreisamt in keinem Falle ihn für den Kranken⸗ 
ren Nachrichten der Gegenbeſuch des Zaren in 


wärter hingeben und eher damit einverſtan⸗ 
Rom noch im Laufe des Sommers für ſicher. den ſein werde, gar keinen Krankenwärter im 
Man glaubt, der Beſuch werde im Auguſt nach ganzen Kreiſe zu haben, als ſich eines ſo aus⸗ 
der Rückkehr des Königs von Italien aus Lon⸗ gezeichneten Mannes wie Doktor Oftſchinni⸗ 
don erfolgen. Von Rom begibt ſich der Zar koff zu berauben. Wahrſcheinlich wird ſogleich 
nach Darmſtadt, wo ein längerer Fa 


Und etwas weiter hinter dem Fußſteige drän- 
gen ſich junge Tannen aneinander, in präch⸗ 


der Birken ſieht man den blauen, tiefen 


herumhüpfen, ihre 


ſchrecken oder nicht? Und 


ſich einer nach dem andern mit frohem Ge⸗ 


ſie ſich über den Doktor luſtig, der nicht zu 
nach Empfang des Briefes Leo Trofimowitſch fliegen verſteht. 
geplant iſt und wahrſcheinlich auch eine Be⸗ in ſeiner Troika zu ihm gefahren kommen und 
gegnung mit Kaiſer Wilhelm ſtattfindet. anfangen: „Aber was haben Sie ſich da ge- 
Im ruſſiſchen Gouvernement Beſſara⸗ dacht, Väterchen? Täubchen, was ſoll das 
bien fanden an den erſten beiden ruſſiſchen 


' beiden i heißen? Chriſtus ſei mit Ihnen! Warum? 
Oſterfeiertagen erhebliche antiſemitiſche Kund-| Aus welchem Grunde? Wo iſt er? Man ſoll 
gebungen ſtatt. 


, ihn hierher rufen, die Kanaille! Wegjagen, 
In Syrakus iſt geſtern nachmittag 


notwendig wegjagen! Er ſoll morgen nicht 

König Eduard an Bord feiner Nacht unter Es- mehr hier fein, der Lump!“ Dann wird er 

korte zweier Kriegsſchiffe hier eingetroffen. mit dem Doktor zu Mittag eſſen und nach 
Die Nachrichten vom maroffani- 


Nach —— k dem Mittageſſen hier auf dieſem karmoiſin⸗ 
chen Kriegsſchauplatze laſſen fortgeſetzt das farbenen Sofa liegen, mit dem Bauche nach 
weitere Vordringen des Prätendenten erfen- 


b r b oben, das Geſicht mit einer Zeitung bedecken 
nen. Wie jetzt aus Melilla gemeldet wird, 


6 ; und ſchnarchen. Hat er ausgeſchlafen, jo wird 
ſteht er bereits bei der Jeſtung Shellan, 15er Thee trinken und den Doktor mit ſich 
Kilometer von Melilla entfernt. Auch iſt man nehmen, damit er bei ihm nächtigt. Und die 
im Lande ſelbſt von ſeinem Siegeslauf offen-| ganze Geſchichte wird damit ſchließen, daß 
bar völlig überzeugt; denn nach einer Depeſche ſowohl der Krankenwärter im Krankenhauſe 
aus Tetuan haben die dort anſäſſigen Euro- 


u { bleibt, als auch der Doktor nicht um Ent⸗ 
päer um Entſendung eines Dampfers gebeten, laſſung einkommt. 


durch 
Aroma 


des Frühlingstages. Es iſt eine 
Wonne zu atmen! „Anna Spiridonova!“ rief 
der Doktor auf. In das Empfangszimmer 
trat eine junge Frau mit rotem Kleide und 
verneigte ſich vor dem Heiligenbilde. „Was 
fehlt Ihnen? fragte der Doktor. Die Frau 
ſchielte mißtrauiſch nach der Tür, durch die ſie 
hereingekommen war, und nach dem Türchen, 
das nach der Apotheke führte, trat etwas näher 
an den Doktor heran und flüſterte: „Ich habe 
keine Kinder!“ — „Wer hat ſich noch nicht ein⸗ 
geſchrieben?“ rief in der Apotheke die Wald⸗ 
nymphe. „Kommt heran, euch einſchreiben!“ 
— „Er iſt ſchon darum ein Rindvieh,“ dachte 
der Doktor, während er die Frau unterſuchte, 
„weil er mich veranlaßt hat, mich zum erſten 
Mal in meinem Leben herumzuprügeln. Ich 


der ſie an Bord nehmen kann, weil ſie be⸗ Dem Doktor gefiel im tiefften Grunde habe mich im ganzen Leben nicht herum⸗ 
fürchten, daß die Stadt bald in der Gewalt der | feines Herzens eine ſolche Entwickelung nicht. geprügelt. 


Anna Spiridonova ging hinaus. Nach 
ihr kam ein Alter mit einer böſen Krankheit, 
dann eine Frau mit drei Kinderchen, an Krätze 
leidend, und die Arbeit ging raſch von ſtatten. 
Der Krankenwärter ließ ſich nicht blicken. 
Hinter der Tür, in der Apotheke, mit dem 
Kleide raſchelnd und mit dem Geſchirr klin⸗ 
gelnd, plapperte munter die Waldnymphe; 
alle Augenblicke kam ſie in das Empfangszim- 
mer herein, um bei den Operationen zu helfen 
oder Rezepte in Empfang zu nehmen, und 
alles mit einer Miene, als wenn alles in Ord⸗ 
nung wäre. „Sie freut ſich, daß ich den Kran⸗ 
kenwärter geſchlagen habe,“ dachte der Doktor, 
indem er auf die Stimme der Hebamme 
horchte. „Sie hat ja mit dem Krankenwärter 
gelebt wie Katze und Hund, und für fie iſt es 
ein Feſttag, wenn er entlaſſen wird. Auch die 


Aufſtändiſchen ſein werde. 

In Waſhington wird auf Veran- 
laſſung des Präſidenten Rooſevelt der ſoge⸗ 
nannten „Deutſchenhetze“ gewiſſer amerikani⸗ 
ſchen amtlichen Stellen mit allen Mitteln ent- 
e ange werden. Der Präſident wünſcht 

eutſchland zu beweiſen, daß die Vereinigten 
Staaten den Abſichten Deutſchlands, ein 
Freundſchaftsverhältnis zwiſchen beiden Län⸗ 
dern herzuſtellen, weiter als bis zur Hälfte 
des Weges entgegenkommen. Die Mitglieder 
des Kabinets ſind angewieſen worden, dafür 
zu ſorgen, daß ihre Untergebenen fi aller 
gegen Deutſchland gerichteten Aeußerungen 
enthalten. 


Ihm wäre es erwünſcht geweſen, wenn die 
Tante des Krankenwärters triumphiert und 
das Kreisamt ohne Rückſicht auf ſeine achtjäh⸗ 
rige gewiſſenhafte Dienſtführung, ohne Rück⸗ 
ſprache und ſogar mit Vergnügen ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch angenommen hätte. Er ꝓhan⸗ 
tafierte darüber, wie er aus dem Kranken- 
hauſe wegfahren würde, an das er ſich ge⸗ 
wöhnt hatte, wie er einen Brief an die Zeit⸗ 
ſchrift „Der Arzt“ ſchreiben würde, wie die 
Kollegen eine Beileidsadreffe an ihn richten 
würden. Auf dem Wege erſchien die Mald- 
nymphe. Kleine Schritte machend und mit 
dem Kleide raſchelnd näherte ſie ſich dem 
Fenſter und fragte: „Grigori Iwanowitſch, 
werden Sie ſelbſt die Kranken empfangen 
oder befehlen Sie ohne Sie?“ Ihre Augen 
jedoch ſagten: „Du biſt zu hitzig geweſen; aber 


Eine Unannehmlichkeit. 


jetzt haſt Du Dich beruhigt und ſchäniſt Dich Krankenwärterinnen, ſcheint es, find froh. Wie 
Novelle don A. Tſchecho ff., aus dem ache, ſch bin 7555 F 17 1 
; FA 3 großmütig und bemerke es nicht. widerwärtig das alles iſt! 
Ruſſiſchen überſetzt von H. Röhl. x Mitten in der unausgeſetzten Arbeit des 


— „Gut, ich komme gleich,“ ſagte der Doktor. 
Er zog die Schürze wieder an, umgürtete ſich 
mit dem Handtuch und ging in das Kranken⸗ 
haus. „Nicht gut, daß ich weglief, als ich ihn 
geſchlagen hatte!“ dachte er auf dem Wege. 
„Es kam ſo heraus, als ob ich verlegen oder 
erſchrocfken wäre. Ich habe mich wie ein 
Schulknabe benommen. — Sehr übel!“ 

Es ſchien ihm, daß es bei ſeinem Eintritt 
in den Krankenſaal den Kranken unbehaglich 
ſein werde ihn anzuſehen und er ſelbſt ſich 
ſchämen werde; aber als er hereinkam, lagen 
die Kranken ruhig auf ihren Betten und be⸗ 
achteten ihn kaum. Das Geſicht des ſchwind⸗ 
ſüchtigen Geraſim drückte völlige Gleichgültig. 
keit aus und ſagte gleichſam: „Er hat es dir 
nicht zu dank gemacht, und du haft ihn ein 
klein wenig belehrt —. Ohne das, Väterchen, 
geht es eben nicht.“ Der Doktor öffnete auf 
der blauroten Hand zwei Geſchwüre und legte 
den Verband an; dann begab er ſich nach der 
Frauenhälfte, wo er an einer alten Frau eine 
Augenoperation ausführte, und die ganze Zeit 
über ging die Waldnymphe hinter ihm und 
half ihm in einer Art, als wäre nichts vorge⸗ 
fallen und alles ſtände vorzüglich. Nach dem 
Rundgang durch die Krankenſäle begann der 


(Fortjegung.) 

Nachdem er gewartet hatte, bis die Finger 

zu zittern aufhörten, jegte ſich der Doktor an 
en Tiſch und ſchrieb einen Brief an den Prä⸗ 
identen des Kreisamtes: „„Geehrter Leo Tro- 
imowitſch! Wenn bei Empfang dieſes Briefes 
Ihr Kreisamt den Krankenwärter Smir- 
nowski nicht entläßt und mir nicht das Recht 
zuerkennt, mir meine Gehilfen ſelbſt zu wäh⸗ 
len, ſo erachte ich mich für gezwungen (aller- 
dings nicht ohne Bedauern), Sie zu bitten, 
mich nicht mehr als Arzt des J.. ſchen 
Krankenhauſes zu betrachten und auf Be⸗ 
ſchaffung eines Nachfolgers für mich bedacht 
u ſein. Meine Empfehlung an Ljuboff“) 

dorowna und Jus. Hochachtungsvoll G. 
Oftſchinnikoff.““ Als er dieſen Brief durch⸗ 
las, fand der Doktor, daß er zu kurz und nicht 
kühl genug ſei. Außerdem war die Empfeh⸗ 
lung an Ljuboff Fedorowna und Jus (ſo 
wurde neckend der jüngſte Sohn des Präſiden⸗ 
ten genannt) in einem amtlichen, offiziellen 
Briefe mehr als unangebracht. 

Zum Teufel, was ſoll hier Jus?“ dachte 
der Doktor, zerriß den Brief und begann einen 
andern zu überlegen. — „Gnädiger Herr!“ 
dachte er, indem er am offenen Fenſter ſaß und Empfang der angekommenen Kranken. 
nach den Enten mit den jungen Entchen blickte, In dem kleinen Empfangszimmer des 
die wackelnd und ſtrauchelnd auf dem Wege Doktors war das Fenſter ſperrangelweit ge⸗ 
dahineilten, wahrſcheinlich zum Teiche; ein öffnet. Man brauchte ſich nur auf das Fenſter⸗ 
Entchen griff auf dem Wege irgend einen brett zu ſetzen und ein klein wenig borzu« 
Darm auf, würgte daran und erhob ein ängft-| biegen, um in einer Entfernung von kaum 
liches Piepen; ein andres lief zu ihm, zog ihm einem Meter das junge Gras zu ſehen. Geſtern 
den Darm aus dem Schnabel und würgte Abend iſt ein ſtarker Gewitterregen geweſen, 

] 


Krankenempfanges bildete ſich bei ihm die 
Vorſtellung, daß die Hebamme, die Kranken— 
wärterinnen, ja ſogar die Kranken abſichtlich 
beſtrebt ſeien, ſich einen gleichgültigen und 
munteren Ausdruck zu geben. Als hätten ſie 
begriffen, daß er ſich ſchämte und es ihm leid 
tat, gäben ſich aber aus Zartgefühl den An⸗ 
ſchein, es nicht zu begreifen. Und er, in dem 
Wunſche ihnen zu zeigen, daß er ſich über⸗ 
haupt nicht ſchäme, rief ärgerlich: „Heda, ihr 
dort! macht die Tür zu; es zieht!“ Aber er 
ſchämte ſich und fühlte ſich gedrückt. Nachdem 
er fünf und vierzig Kranke empfangen hatte, 
ging er langſam aus dem Krankenhauſe. Die 
Hebamme, die es ſchon fertig gebracht gene, 
nach ihrer Wohnung heranzugehen und ein 
hell⸗ponceaufarbenes Tuch um die Schultern 
u werfen, eilte mit einer Zigarette zwiſchen 
en Zähnen und mit einer Blume in den 
lockeren Haaren vom Hofe weg irgendwohin, 
wahrſcheinlich auf Praxis oder auf Beſuch. 
Auf der Schwelle des Krankenhauſes ſaßen 
Kranke und wärmten ſich ſchweigend in der 
Sonne. Die Stare lärmten wie vorher und 
machten Jagd auf Käfer. Der Doktor ſtarrte 
daraufhin und dachte, daß inmitten all dieſer 
gleichmäßigen, harmloſen Exiſtenzen nur zwei, 
wie zwei verdorbene Taſten auf dem Klaviere, 
ſich ſcharf abſonderten und nirgend hinpaßten: 
die des Krankenwärters und die ſeine. Der 
Krankenwärter (meinte er) hat ſich jetzt gewiß 
hingelegt, um ſich auszuſchlafen; aber er kann 
garnicht einſchlafen vor dem Gedanken, daß er 
ſich ſchuldig gemacht hat, beleidigt worden iſt 
und ſeine Stelle verloren hat; ſeine Lage iſt 
qualvoll. Dem Doktor ſeinerſeits, der früher 
nie jemand geſchlagen hatte, war zu Mute, 
als hätte er für immer die Unſchuld verloren. 
(Fortſetzung folgt.) 


gleichfalls. Weiter weg vom Zaun in dem! und daher iſt das Gras etwas verdrückt und 
gegitterten Schatten, den die jungen Linden glänzt. Der Fußweg, der ſich nicht weit vom 
auf den Raſen warfen, wanderte die Köchin] Fenſter hinzieht und nach einer Schlucht führt, 
ſieht wie gewaſchen aus, und das an ſeinen 
Seiten verſtreute zerbrochene Apotheken- 


Darja umher und ſammelte Sauerampfer zu 
Der 


grünen Suppen. Man hörte Stimmen. 


Sonne und entſendet blendend helle Strahlen. 


tige grüne Gewänder gekleidet; hinter ihnen 
ſtehen Birken mit Stämmen weiß wie Papier; 
und durch das im Winde leicht zitternde Grün 


Himmel. Blickt man aus dem Fenſter hinaus, 
jo drehen die Stare, die auf dem Fußſteige 
dummen Schnäbel nach 
dem Fenſter hin und überlegen: ſollen fie er- 
nachdem ſie ſich 
entſchloſſen haben, zu erſchrecken, erheben ſie 


ſchrei zu den Wipfeln der Birken, als machten 


Durch den ſchweren Jodoformgeruch hin⸗ 
empfindet man die Friſche und das ſpricht 


Komponiſten ſehr willkommene Texte für leichtere 


Lunſt und Literatur. 

Im Verlage von J. G. Cotta's Buchhand⸗ 
lung erſchienen neu „Bismarcks Briefe an 
feine Gattin aus dem Kriege 1870— 
71“, (Pr. 2 Mark.) Die mit einem Titelbild 
und einem Brief⸗Fakſimile verſehenen Briefe ſind 
eine willkommene Ergänzung der vor 3 Jahren 
herausgegebenen Sammlung von Briefen des 
Fürſten Bismarck und tragen dazu bei, das Bild 
des großen Staatsmanns zu vervollſtändigen, be⸗ 
ſonders im Hinblick auf ſeinen Charakter und ſein 
Familienleben. 

Im Verlage der Langenſcheidt'ſchen Verlags⸗ 
buchhandlung in Berlin iſt jetzt die zweite Liefe⸗ 
rung des von Prof. Dr. H. Menge verfaßten 
„Griechiſch⸗Deutſchen Schulwörter⸗ 
buch“ erſchienen, welches vollſtändig in 8 Liefe⸗ 
rungen (a 75 Pf.) herausgegeben wird und ein 
05 bemerkenswertes Hülfsbuch zu werden ver⸗ 

richt. 


Paul Heyſe⸗Numm er betitelt ſich bie 
neueſte Nummer 7 von „Bühne und Brettl“. 
Sie bringt Beiträge von Paul Heyſe, Jon Leh⸗ 
mann, Rudolf Schanzer, Hans Brennert, Hanns 
Heinz Ewers, Ludwig Hartmann, Karl Gleitz, 
Wilhelm Langenbruch, Oskar Ungnad, Leo Wulf, 
Jaques Morvay und anderen. Das Maria von 
Magdala⸗Verbot iſt der rote Faden, der ſich durch 
die Nummer zieht, die mit der Zenſur ebenſo 
witzig, wie ſcharf ins Gericht geht. Sehr luſtig 
iſt die Zenſur für Paul Heyſe, Dichter der erſten 
Klaſſe, ausgeſtellt von Dr. Littiti und Dir. Ete 
Petete. Ganz beſonders hervorragend ſind in 
dieſem 32 Seiten ſtarken Heftchen die zahlreichen 
Illuſtrationen, ſehr amüſant iſt auch das Auto⸗ 
grammblatt 2 mit ca. 50 Namensunterſchriften, 
unter andern Ludwig Fulda, Sehr Dahn, Graf 
Hochberg, Georg Reike, Klaus Groth, Julins 
Stinde, Arthur Schnitzler, Rideamus, Haus Ar⸗ 
nold, Berta von Suttner ꝛc. Eine Beſprechung 
der Broſchüre „Los von der Theater⸗Zenſur“ von 
Rechtsanwalt Fränkel beſchließt die Nummer, die 
nicht nur durch ihre Aktualität ſtarkes Intereſſe 
erregen dürfte. 


R. Wild⸗Queisner, Es lebe die Ju⸗ 


gend. Lieder und Gedichte für Jünglinge zwi⸗ d 


ſchen 20 und 60 Jahren. (Thalia⸗Verlag, Frei⸗ 
burg i. Br. 1 Mark.) Wie einem nach allerlei 
ſüßlichen Delikateſſen ein Stück pikantes Schwarz⸗ 
brot und ein Trunk ſchäumenden Bieres ganz be⸗ 
ſonders gut ſchmecken, ſo wird auch der durch die 
ewige Mondſchein⸗ und Butzenſcheiben⸗Lyrik ange⸗ 
ödete moderne Kulturmenſch gern zu kräftiger, 
aber geſunder poetiſcher Koſt greifen. Dieſe brin⸗ 
gen ihm die vorliegenden leicht pikant gehaltenen 
Lieder und Gedichte. Sie eignen ſich beſonders 
zum Vortrage in Herrenkreiſen und bieten auch 


und heitere Melodien. 


Provinzielle Umſchau. 

Aus der Provinz werden noch fortgeſetzt 
Schäden gemeldet, welche der Schneeſturm im 
Gefolge hatte. Ueber das Schickſal der zehn 
Wieker Fiſcher, welche am Sonnabend ab- 
geſegelt waren, iſt man jetzt beruhigt, dieſelben 
find in Burgſtaken auf Fehmarn angetroffen. 
— Ein Kleinbahnzug in Vorpommern wurde 
infolge des Sturmes von einem Unfall be⸗ 
troffen, als derſelbe den Hanshagener Wald 
verlaſſen hatte, wurden vier Perſonenwagen 
und ein Packwagen auf der Feldmark von 
Kemnitzerhagen von dem Sturm umgeworfen. 
Die Lokomotive blieb ſtehen, fie war nur mit 
den Vorderrädern entgleiſt. Die Wagen 
waren die ziemlich hohe Böſchung herab in den 
Graben gefallen, daß die Räder faſt oben ſtan⸗ 
den. Leider gelangte der Bahnarbeiter 
Thurow aus Lubmin unter den Packwagen 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in 
die Univerſitätsklinik nach Greifswald gebracht 
werden mußte. Außerdem wurde noch ein 


Fräulein an der Stirn über dem rechten Auge 


verwundet. Glücklicherweiſe befanden ſich nur 
drei Paſſagiere im Zuge, nachdem in Hans⸗ 
hagen vier ausgeſtiegen waren. — Dem Un« 
wetter zum Opfer gefallen iſt der Landbrief- 
träger Siepert in Pyritz, derſelbe befand 
ſich auf dem Beſtellgange von Pyritz nach 
Repenow, Neu-Grape, Rackitt, Naulin und 
von letzterem Orte wieder nach Pyritz zurück. 
In der Nähe des Chauſſeehauſes zwiſchen 
Pyritz und Naulin iſt Siepert vor Ermattung 
zuſammengeſunken und hat wohl ein hinzu⸗ 
getretener Herzſchlag ſeinem Leben ein früh. 
zeitiges Ende bereitet. — Vor Deep ſind zwei 
Schiffe geſtrandet. Eins iſt ein Zweimaſter 
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aus Pillau, und das andere ein kleiner 
Dampfer aus Stettin. Letzterer hat Fiſche ge⸗ 
laden. Die Mannſchaften ſind ſämtlich ge⸗ 
rettet. — Ueber die Schiffsunfälle, welche in 
der Nähe von Kolberg zu verzeichnen ſind, 
wird der „Ztg. f. Pomm.“ gemeldet: Zwiſchen 
Bodenhagen und Ziegenberg öſtlich von Fol⸗ 
berg ſtrandete der ſchwediſche Schooner 
„Sport“, Kapitän N. Anderſſon aus Oscars⸗ 
hamn, mit Mauerſteinen von Stettin nach 
Danzig beſtimmt. Die Beſatzung von vier 
Mann wurde in gänzlich erſchöpftem Zuſtande 
mit Ausnahme des Kapitäns durch den 
Raketenapparat der Kolberger Station zur 
Rettung Schiffbrüchiger gerettet. Bei dem 
Feſtmachen des Rettungstaues in den Wanten 
wurde der Kapitän über Bord gewaſchen und 
ertrank. Die Leiche, welche ſich in dem Tau⸗ 
werk längsſeite verwickelt hatte, wurde zwar 
an Bord geholt, aber durch über das Schiff 
brechende Seen wieder fortgeſchwemmt. Der 
Zuſtand des Matroſen Johanſſon iſt beſorg⸗ 
niserregend. Bei Gribow ſtrandete der ſchwe⸗ 
diſche Schooner „Wilhelmine“, Kapitän Peter 
ſon, von Karlshamn nach Stettin mit Pflaſter⸗ 
ſteinen beſtimmt. Die Beſatzung von zwei 
Mann iſt durch den Raketenapparat der Kol. 
berger Station zur Rettung Schiffbrüchiger 
gerettet worden. Bei Kolber Deep iſt ferner 
geſtrandet der däniſche Segler „Hroar“, Kapt. 
Chriſtenſen aus Ballaſt. Die Leute ſind ge⸗ 
borgen, Schiff unbeſchädigt und ſteht hoch auf 
dem Lande. Das Boot iſt in Stücke gegangen. 
Ein Schiff trieb noch oſtwärts und kam wieder 
ab. Ueber das Schiffsunglück in Henken⸗ 
hagen wird von dort geſchrieben, daß die Ret⸗ 
tung der Mannſchaft, nachdem der Kapitän 
über Bord gegangen war, etwa zwei Stunden 
erforderte. Die Geretteten wurden im Gaſt⸗ 
hof Gehrt⸗Ziegenberg wieder ins Leben ge⸗ 
rufen. Sie hatten an zwanzig Stunden ange⸗ 
ſtrengt gegen Wind und Wellen arbeiten 
müſſen. Die Namen der Geretteten ſind Jan⸗ 
ſon, Wicſon und Nilsſon. Ueber Nacht iſt 
das Schiff von den Wellen in Trümmer ge⸗ 
ſchlagen worden. — Auch bei Funkenhagen in 
er unmittelbaren Umgebung des Leucht- 
turmes ſollen durch die tobende See große 
Verwüſtungen angerichtet worden ſein. Dort 
iſt ein eiſernes Schiffsboot an den Strand ge⸗ 
trieben. In dem Boot befand ih eine Kork⸗ 
weſte und ein goldenes Medaillon mit zwei 
b Das Boot iſt ein Rettungs⸗ 
boot, wie es Dampfer zu führen pflegen. Der 
Förſter Butt in Malchowbrück hat in der Nacht 
eine Sirene und Notſchüſſe gehört. — In 
Sorenbohm im Kr. Köslin beging Super: 
intendent Caupe das ſeltene Feſt des diaman- 
tenen (60 jährigen) Amtsjubiläums. Nun. 
mehr tritt der faſt 90jährige Paſtor, welcher 
früher als Rektor an der Stadtſchule in Kös⸗ 
lin gewirkt hat und an 50 Jahre amtiert, in 
den wohlverdienten Ruheſtand. In 
Deyelsdorf bei Tribſees verſtarb der Ge 
heime Ober⸗Medizinalrat Profeſſor Dr. von 
Veit, der Verſtorbene hat ſich in der Gelehrten- 
welt als Gynäkologe in Bonn einen Namen 
von hervorragender Bedeutung erworben. — 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Michaelis zu Altdamm iſt das Konkurs- 
verfahren eröffnet. — Aus Greifenberg 
wird uns geſchrieben: Unter ſicherer Bedeckung 
und gefeſſelt wurden durch die Polizei in 
Plathe geſtern ein polniſches Paar, Mann 
ind Weib, in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert, da auf dieſen Leuten der ſchwere 
Verdacht ruht, die als Leiche bei Hammer im 
Walde aufgefundene Frauensperſon ermordet 
und beraubt zu haben. — Das Hotel Bellevue 
in Horſt iſt, wie uns mitgeteilt wird, von einer 
Geſellſchaft käuflich erworben, die nach Auf⸗ 
führung noch mehrerer großer Gebäude es zu 
einem Ferien- und Geneſungsheim für Kinder 
einrichten will. Es ſollen bis zu 200 Kinder 
mit ihren Pflegerinnen darin Aufnahme fin- 
den können. — Die Zicknerſche Ofenfabrik wird 
in ein Genoſſenſchaftsunternehmen m. b. H. 
umgewandelt; das aufzubringende Kapital iſt 
auf 250 000 Mark in Anteilen zu je 1000 Mark 
feſtgeſetzt und zum größten Teile ſchon ge⸗ 
feckukt. Morgen wird ſich die Genoſſenſchaft 
onſtituieren. Ein ſchwerer Nordſchneeſturm 
herrſcht hier ſchon 24 Stunden mit ſo ſtarkem 
Schneefall, daß die Wege unpaſſierbar ſind, 
auch die Leitungsdrähte der Fernſprech- und 
Telegraphenanlagen ſind vielfach zerriſſen. 
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Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 22. April. Der bisherige In⸗ 
tendanturrat Cyber von der Intendantur 
des 11. Armeekorps, der zum Geheimen Kriegs⸗ 
und vortragenden Rat im Sriegsminifertum | 
Tuaunt worden ift, wurde 1889 Intendantur⸗ 
ſeſſor beim 2. Armeekorps und 1890 Der 
and der Sutendantır der 3. Diviſion in 
tettin. Ju dieſer Stellung zum Intendanturrat 1 
befördert, war er von 1894 ab zur Dienſtleiſtung 
im Kriegsminiſterium kommandiert und dort in 
der 2. Abteilung des Zentraldepartements be⸗ 
tigt. Seit 1896 gehörte er der Jutendantur 
des 11. Armeekorps in Staffel au. 


9 


ezuk Gumbinnen, übertragen worden. — Zur 


der Regierungsaſſeſſor Peters aus Münſter dem 
Landrat des Kreiſes Randow zugeteilt worden. 


auf den „Volkstümlichen Chorabend“ 


Soloterzett wechſeln ab und dazu bringt das Ehe⸗ 


Pablikum zur Sicherſtellung nur immer von 
neuem empfohlen werden, von der erwähnten 
Einrichtung 
machen. . 
erſt bei der Ablieferung der Sendung an die 


in jedem Falle Gebrauch zu 
Der Poſteinlieferungsſchein wird 


Poſtanſtalt ausgefertigt. Der Landbriefträger 


ſt verpflichtet, ihn auf dem nächſten Beſtell⸗ 


gange dem Abſender abzuliefern. 5 
— Die beſte Radelzeit, das Früh⸗ 


ahr, wird dem zu Erkältungen geneigten 


Stadtmenſchen oft arg vergällt durch Huſten 
oder Schnupfen, die dann auf das Konto des 
Radfahrens geſchrieben wird. 0 
Radeln an ſich en fich = 9 . ma 
3 d eine Erkältung geholt, ſondern meiſt 
As Den Negierungsafieifor Di. Magnus in durch die ungeeignete Kleidung dabei. 
lin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Radtouren im Frühjahr iſt daher das erſte Er- 

ndratsamts im Kreiſe Inſterburg, u. e e | forberniß, ein . N EN 
77 8 das zweite das Mitführen einer wärmenden 
Dülfeleiftung in den landrätlichen Geſchäften iſt mhle, j 


Durch das 


Für 


die beim Abſteigen angelegt wird, 


fein dann, wenn man glaubt, warm genug zu 
e . ein. — Die 
— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals entwöhnt 


Haut, die im Winter der Luft 
wurde, beginnt nämlich beim 


ß : Radeln, bei rs wen i bei den erſten, 
hinzuweſſen, welchen morgen Donnerstag die Aka⸗ der mcg e e men 
demie für Kunſtgeſang des Herrn Philipp Gret⸗ deren Ausfahrten ſtark zu arbeiten hat, die 
ſcer im großen Saale des Konzerthauſes veran- Poren öffnen ſich, es tritt Schweißabſonderung 
faltet. Das Programm iſt gewählt aufgeftellt, | ein. 
rauenchöre, gemiſchte Chöre a capella dh wohl gar im Freien hin, ſo wirkt die kühle 

Luft erkältend und man hat ſeinen Schnupfen 


wegen, anſtrengen⸗ 


Steigt man dann vom Rade, fetzt ſich 


daar Gretſcher die von Wilh. Berger geſetzten und Huſten weg. Wollenes Unterzeug ſaugt 


„Deutſchen Volkslieder“ zum Vortrag. 
mäßigen Eintrittspreiſes (1 Mark) ſind alle Plätze 
Aummeriert. 
E Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 3. 
Januar 1903 verſtorbenen Kaufmanns Paul 
Grohn iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
m. Im Monat März betrug im Ober⸗ 
Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Einnahme an 
echſelſtempelſteuer 14 244,90 Mk., hierzu 
} unahme aus den Vormonaten mit 126 619,90 
1 ark, ergibt als Geſamteinnahme im Etats jahr 
1023 140 86,80 Mark, 
s im Vorjahr. 
„„ eder bekannte Schriftſteller Eugen 
Zabel, welcher die erſte Ocean-Reiſe an Bord 
„Kaiſer Wilhelm IL“ nach Amerika mit⸗ 
macht, teilt in ſeinem Bericht mit: „Kaiſer 
Wilhelm II.“, der nach den Abmachungen mit 
em Stettiner „Vulkan“ eine Ozeangeſchwin⸗ 
digkeit von 23½ Knoten in der Stunde er- 
reichen ſollte, hat bereits auf der Strecke von 
St. Catharina, der Südſpitze der Isle of 
Wight, bis nach Barfleur an der franzöſiſchen 
Küſte eine Fahrzeit von 23,8 Knoten in der 
Stunde erreicht. Da die Maſchinen eines 
olchen Dampfers erfahrungsgemäß nicht jo- 
en ihre volle Kraft entfalten, darf man auf 
en weiteren Rekord des Schiffs während der 
hrt auf dem Atlantiſchen Ozean nach New⸗ 
rk, günſtige Witterung vorausgeſetzt, ge⸗ 
annt ſein. — Die erſte Amerikafahrt des 
meiendampfers macht auch Herr Geh. Kom⸗ 
erzienrat Schlutow und Herr Direktor Flohr 
mehreren Ingenieuren des „Vulkan“ mit. 
das — Im Bellevue ⸗Theater iſt für 
vität n. Sonnabend mit Georg Engels No- 
ſpiel „Ueber den Waſſern“ beginnende Gaft- 
a 0 Agnes Sorma die Nachfrage, wie nicht 
& ers zu erwarten war, außerordentlich rege. 
— findet daher der Billetverkauf bei der jetzi⸗ 
5 Unterbrechung des telephoniſchen Verkehrs 

1 nur bei Th. Hildebrandt u. Sohn, ſon⸗ 

The 2 an der Theaterkaſſe des Bellevue⸗ 

Wi den ganzen Tag über ununterbrochen 
tag 0 Uhr morgens bis abends ſtatt. Sonn- 
Tanzte gegeben. nds“ dar r k 
Sorma ihr Gaſtſpiel mit „Nora“ fort. 

— Die Einrichtung des Annahme⸗ 
buchs der Landbriefträger und 
Poſthilfsſtelleninhaber iſt immer 
R jo wenig bekannt, daß die Kaiſ. Ober⸗ 
weltdiveftion jetzt wieder darauf hinweiſen 
— Ein jeder dieſer Beamten hat ein An⸗ 
den mebuch zu führen, das zur Eintragung 
ie dungenommenen Poſtanweiſungen, Wert⸗ 

dungen uſw. dient. Den Auflieferern ſteht 
duch ei, die Eintragungen in das Annahme- 
Ge elbſt zu bewirken. Bei Eintragung des 
den Aftandes durch den Landbriefträger oder 
fu Poſtſtelleninhaber iſt der Auflieferer be- 
gt, ſich von der erfolgten Buchung zu über⸗ 
8 gen. Da die Haftpflicht der Poſtverwal⸗ 
und mit der durch die Eintragung in das f 
endumebuch nachweisbaren Uebergabe der 
a Einen an den Landbriefträger beginnt, 
do 8 in das Annahmebuch mithin 
n entſcheidender Bedeutung iſt, ſo kann dem 


Abonnements-Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für 
zumal täglich erſcheinende Stettiner a 

eitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 fg. Die „Stettiner Zeitung“ 

bereits am Abend au 
gegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 21. April 1908. 


„Bekanntmachung. 

Une einer am 14. d. Mts. 9 ten chemiſchen 

ni ſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
00000 Teilen 7,50 Teile organiſcher Substanzen. 


Der „ Polizeipräfident. 


——_BRausehning- 


Stettin, den 20. April 1903, 
Die Verlegung von Gas. und ung. N 
der Laugenſtraße — Güdfſeite . 

ngebotsformulare find zum Preiſe 

— Zimmer Nr. 12 des waage e. d de * 
Naheit I, Pommerensdorferſtraße Nr. 20, zu 5. 
augen und die hier zur Einſicht ausliegenden eich 
ſchrien und Bedingungen durch eigenhändige Unter. 


Aufſchrift ver⸗ u 
8 
zu -Is., vormittags 12 Uhr, eben daſelbſt 
‚folgen, two die Erön 5 
ener Bieter geſchehen wird. 1 


Deputation Der Magiſtrat, 


gerufenen 
betriebe haben zwar noch nicht vollſtändig 
beſeitigt werden können, doch iſt i 
bereits eine erhebliche Beſſerung eingetreten. 
Geſperrt ſind noch zwei Strecken, nämlich 
Stargard ⸗Küſtrin 
Pyritz, im übrigen ſind alle Strecken des 
Stettiner Direktionsbezirks fahrbar und man 
verſucht na SER den Fahrplan ein- 
acer ſpe 


nicht vermeiden, da der 
hin und wieder den Dienſt verſagt. 


hieſigen Landgerichts 
Arbeiter (Steinträger) Emil Helm wegen 
= Zuhälterei zu einem Jahr und zwei Monaten, 
deſſen Frau, Emma Helm, geb. Pieper, wegen 
Kuppelei zu einem Monat Gefängnis. 


Trotz des alle Hautausdünſtungen auf und verhindert 


die Erkältung, während das ſofort über⸗ 
gezogene Jacket vor plötzlicher Abkühlung 


ſchützt. Im Freien hinſetzen ſoll man ſich nur 
in der Sonne, niemals im Schatten, noch weni: 
ger auf den bloßen Erdboden. i 
Sommer noch Zeit genug; im Frühjahr ſei 
man vorſichtig und hüte ſich lieber etwas zu 
viel, als zu wenig. 


Dazu iſt im 


In der Woche vom 12. bis 18. April 


ſind hierſelbſt 49 männliche und 50 weibliche, 
um 6490,60 mehr in Summa 99 P 

t ſtorben gemeldet, darunter 49 Kinder unter 
5 und 25 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern 
8 an Entzündung des Bruſtfells, 
röhre und Lungen, 
Krampfkrankheiten, 
Gehirnkrankheiten, 2 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 2 an Krebskrankheiten, 2 an Maſern, 
2 an chroniſchen Krankheiten, 1 an katarrhali⸗ 
ſchem Fieber und Grippe, 1 an Scharlach, 1 an 
Diphteritis und 1 an Keuchhuſten. 
Erwachſenen ſtarben 
Herzkrankheiten, 
heiten, 6 an Schwindſucht, 6 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 6 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre 
heiten, 5 an chroniſchen Krankheiten, 5 an 
Altersſchwäche, 4 an Abzehrung, 1 an Krämp⸗ 
fen und 1 durch Selbſtmord. 


erſonen polizeilich als ver⸗ 


10 an Lebensſchwäche, 
der Luft⸗ 
7 ͤ an Krämpfen und 
4 an Sszehrung, 4 an 


ſtarben 


Von den 
7 an organiſchen 
7 an entzündlichen Krank— 


und Lungen, 5 an Krebskrank⸗ 


* Nach dem Ergebnis einer kürzlich vor⸗ 


genommenen chemiſchen Unterſuchung enthielt 
das Waſſer der 1 ſtädtiſchen Leitung 
auf 100 000 Teile 7,50 

ſtanzen. 


eile organiſcher Sub- 


* Die durch Schneeverwehung hervor- 
Störungen im iſenbahn⸗ 


immerhin 


und Greifenhagen-Bahn⸗ 


ngen laſſen ſich allerdings 
ahntelegraph noch 
* Die erſte Strafkammer des 
verurteilte heute den 


Gerichts⸗Zeitung. 


Dresden, 21. April. Der bekannte 


Verteidiger Dr. Bernhard wurde geſtern nach 
viertägiger Verhandlung wegen Betruges zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Gericht nahm an, Dr. Bernhard habe einer 
Klientin rechtswidrige Vermögensvorteile ver— 


Das 


chaffen wollen. 


Przemyſl, 21. April. Das Militär- 


gericht verurteilte den Landwehrunteroffizier 
Fuczek wegen Spionage zu Degradation und 
achtmonatlichen ſchwerem Kerker. 


— . ——ꝛꝛꝛ—. . — — — — — — — 


Swinemünde, den 16. April 1908, 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Sommerfiſcherei in den 


Oderſtrömen, dem Papenwaſſer, im Haff, in der 


den Monat Mai auf die 3 


evenow, Swine, Peene nebſt Achterwaſſer und 
en angrenzenden Gewäſſern nach dem Pachttarif, 
uf das Pachtſahr vom 1. Juni 1903 bis dahin 
904, ſtehen Termine an: 


in 


Dienstag, den 5. dug 700g, derte or, J. ordentl. Generalverſammlung. s 


ſeburg bei i 1 

7 e 1 Ben Gaſtwirt Herrn 

Mittwoch, den 6. Mai 1908, Vormittags 9 Uhr, 
in Neuwarp bei dem Hotelbeſitzer Herrn 
Rupnow. 

Freitag, den 8. Mai 1903, Vormittags 9 uhr, 
in Stepenitz bei dem Hotelbeſitzer Herrn 

Montag, ben Il: Mai, und 

ontag, den 11. Mai, un } 

Dienste „den 12. Mai 1903, Vormittags 9 Uhr, 
in ollin bei dem Gaſtwirth Herrn 
Käding am Markt und zwar am 1. Tage 
für die Großfiſcher und am 2. für die Klein⸗ 


er. 
Mittwoch, den 13. Mai 1903, Vormittags 9 Uhr, 
in Cammin i. P. in Gauger's Hotel. 
e den 19. Mai 1903, Vormittags 9 Uhr, 
in Anelamfähre bei dem Herrn Friedrich 
Mittwoch, den 20. Mai 1908, Vormittags 9 Uhr, 
in Laſſan im Gaſthof Tum deutschen 
Kaiser. 
Freitag, den 22. Mai 1903, Vormittags 9 Uhr, 


in Neppermin bei dem Gaſtwirt errn 
Ehlert. 5 958 


Sonnabend, den h. Mei 1008, Vormittags] Bauarbeiter Falk, Roßſchlächter Riebe, Paſtor Schulz. 


9 Uhr, in Hole dei Herrn Sehmelder 


in der Schiſſerbal. . Amtsrichter Schroeder mit Frl. Leonhardt; n wille. 
Mittwoch, den 27 a 1909, bis inel. Schloſſer Sg mit En Wille; Zimmermann armen. 
Freitag, den 29. Mal 1903, Vormittags 9 Uhr, Lüder mit Frl. Golz; Arbeiter Alex mit Frl. 


in Stettin bei dem Kaufmann Herrn 


in wer ehm, Unterwiek Nr. 8, 


welchen die zu pachtenden Fanggeräthe nach Art 
Die anzumelden ſind. 
e Pachtbeträge bis incl. 100 % pränumerando 
3 75 155 des A00 105 a Ehe Hälfte 7 5 bei 
e 
„Dezemben San 0 Base andere Hälfte am 
Es werden jedoch nur ſolche Fifcher 


welche ſich dur i 


laſſen, 
für Straßenbau und Kanaliſation. lber Wiltettels desk Borzeigung ihres 


Kirchliches. 
e En e 


e Fe 


Gleichzeitig werden auch Willzettel auf Su 
0 


ruthen ausgegeben, in Stettin nur am letzten 
pachtungstage. 


Kuinigliches Ober Amt. 
ee ee 


Ren! 


Iditwe Klever, geb. Zeile 


ner hier die Betrunkenheit des Hartmann an. 
Ich bemerke, daß Hartmann wohl ſtark ange⸗ 


Pretoria, 21. April. Fünf Soldaten, 
welche der Ermordung eines Kameraden bei 
dem jüngſten militäriſchen Aufſtande ange⸗ 
klagt waren, wurden heute vom höchſten 
Gerichtshofe zum Tode verurteilt 


nommen hat und namentlich niemand läſtig 
geworden iſt. Rüttenſcheid, den 17. April 
1903. gez. Ewald Lütſcher.“ 

— Der angeſehene Gutsbeſitzer Luſt in 
Rattelsdorf verübte, wie aus Altenburg ge⸗ 
meldet wird, an ſeiner Frau und ſeinem 
älteſten Sohne einen ſchweren Mordverſuch 
mittelſt Revolver. Der Sohn iſt tötlich ver⸗ 
letzt. Der Mörder verübte hierauf Selbſtmord. 
Das Motiv der Tat iſt unbekannt. 

— Der Verein Reichs-Wohnungsgeſetz 
verſendet ſoeben ſeinen 5. Jahresbericht, der 
mit einer intereſſanten Ueberſicht über den 
gegenwärtigen Stand und die Ergebniſſe der 


— In der Affäre Hüſſener geht f 
Berliner Blatte aus Eſſen die eidesſtattliche 
Verſicherung des Augenzeugen Lütſcher von 
dem Rechtsbeiſtand der Familie des in der 
Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. getöteten Aug. 
Hartmann zu. Herr Lütſcher begleitete, wie 
bekannt, den Hartmann in der Unglücksnacht 
und ſtellt den traurigen Vorgang folgender- 
maßen dar: „Ich, der unterzeichnete Ewald 


Lütſcher zu Rüttenſcheid, Iſenburgſtraße 4. Bewegung für Keichs⸗Wohnungsreform be 
verſichere an Eidesſtatt, daß folgende Dar- ginnt. Darin wird zunächſt feſtgeſtellt, daß 


die Beſtrebungen, eine große Wohnungsreform 
durch das Reich herbeizuführen, im Berichts⸗ 
jahre einen guten Fortgang genommen haben. 
Beſonders wird das Vorgehen des der Zen— 
trumspartei angehörenden Reichstagsabgeord— 
neten Dr. Jäger hervorgehoben. Als prakti⸗ 
ſcher Anfang einer Bodenpolitik des Reiches 
wird die Tatſache bezeichnet, daß von den im 
Vorjahre bewilligten 4 Millionen Mark aus 
Reichsmitteln 400000 Mark zur Erwerbung 
von Baugelände verwendet worden ſind, das 
an verſchiedene Be vereine in Erbbaurecht 
vergeben wurde. Bericht kommt dann 
weiter auf die Erklärung der Regierung von 
vor 2 Jahren zurück, „daß die Wohnungsfrage 


ſtellung desjenigen Vorfalles, der ſich in der 
Nacht vom 11. bis 12. April in der Brand⸗ 
ſtraße in Eſſen abgeſpielt hat, völlig auf Wahr⸗ 
heit beruht: Ich kam gegen 12 Uhr nachts mit 
dem mir befreundeten Artilleriſten Auguſt 
Hartmann und dem Reſerveunteroffizier 
Andreas Schröder von Rüttenſcheid mit der 
elektriſchen Bahn, ſtieg am Burgplatz aus und 
ging über den Marktplatz, nachdem Schröder 
noch bei Menne mit einer anderen Perſon im 
Geſpräch ſtehen geblieben war, in die Brand— 
ſtraße, um mich in das Reſtaurationslokal 
von Müller zu begeben. Ich wollte dort mit 
Hartmann zuſammen vorheriger Verabredung 
gemäß Bekannte treffen. Auf dem ganzen 


Wege bis zu dem Eingang in das nur von den Einzelſtaaten erfolgreich gelöſt 
Reſtaurationslokal des Herrn Müller werden könne“ und bemerkt dazu, daß im 


Gegenſatz zu dieſer Erklärung die Gewalt der 
Umſtände doch einen Anſatz nach dem andern 
zu einem umfaſſenden Eingreifen des Reiches 
im Sinne des Vereins herbeiführe. Zum 
Schluß wird dann die Einſetzung einer Reichs 
kommiſſion zur Regelung der Wohnungs- und 
Anſiedlungsfrage gefordert. Der Geichafts- 
führer hat im Auftrage des Vereins ein großes 
zuſammenfaſſendes Reformprogramm für die 
Wohnungs- und Anſiedlungsfrage entworfen, 
welches in dem Januar / Februarhefte von 
Brauns Archiv für Soziale Geſetzgebung und 
Statiſtik erſchienen iſt. Endlich wird die Ein⸗ 
berufung eines Deutſchen Wohnungskongreſſes 
für 1904 geplant. — Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt 745. Den Schluß des Berichtes, der von 
der Geſchäftsſtelle des Vereins, Frankfurt 
a. M., Brönnerſtraße 14, gratis bezogen wer— 
den kann, bildet ein Verzeichnis der Beiträge 
und einmaligen Spenden. 

— (Senſationelle Erfindung.) Die Elek⸗ 
trizität beginnt bereits auf allen Gebieten ihre 
Stellung zu behaupten. So erfand der k. u. k. 
Hofuhrmacher und Mechaniker Friedrich Moſer 
ſen. in Gmunden am Traunſee eine alles über- 
treffende elektriſche Schlag- und Repitier⸗ 
Pendeluhr, welche als einzelne ſchmucke Zim⸗ 
meruhr, wie als wichtige Zentraluhr für große 
Betriebe ꝛc. großartiges leiſtet. Die Aus- 
nützung der Erfindung in geldkräftigen Hän⸗ 
den wäre ſehr rentabel, dem wohl der Erfinder 
durch das vorgeſchrittene Alter nicht mahr ge 
wachſen, und iſt die Erfindung wie überhaupt 
das Geſchäft in Gmunden verkäuflich. 

— Barmen. (Neues Stadttheater.) 
Das Stadtverordnetenkollegium bewilligte die 
Summe von 1 Million Mark zum Neubau 
des vor Jahresfriſt abgebrannten Stadt⸗ 
theaters. Mit dem Neubau nach einem Plane 
des Baumeiſters Moritz, Erbauer des Kölner 
Stadttheaters, wird nunmehr ſofort begonnen 
werden, ſodaß Herbſt 1904 die Vorſtellungen 


iſt uns keine Militärperſon begegnet; wir 
haben auch eine ſolche weder neben noch hinter 
uns bemerkt. In dem Augenblick, als ich be- 
reits in den Hausflur des Reſtaurationslokals 
eingetreten war und auch mein Begleiter Hart- 
mann ſchon in der Tür ſtand, um in das 
Lokal zu treten, trat plötzlich der Fähnrich z. S. 
Hüſſener, der ſowohl mir, wie Hartmann als 
früherer Schüler des hieſigen Realgymna⸗ 
ſiums bekannt war, von hinten an Hartmann 
heran und forderte ihn auf, ihm zur Wache zu 
folgen. Ich erklärte Hartmann ſofort: 
„Auguſt gehe mit, es iſt dein Vorgeſetzter!“ 
Ich kann mit Beſtimmtheit ſagen, daß irgend 
eine unehrerbietige Aeußerung oder eine 
Aeußerung, ungehorſam ſein zu wollen, von 
Hartmann nicht getan iſt. Hartmann wandte 
ſich vielmehr zum Gehen um. Ich faßte Hart⸗ 
mann freundſchaftlich unter den' rechten Arm, 
während Hüſſener ihn am linken Oberarm 
feſthielt. In dieſer Situation legten wir etwa 
20 bis 30 Schritte in der Brandſtraße in der 
Richtung nach dem Polizeiwachtlokal zurück. 
Plötzlich riß ſich Hartmann los und lief in 
derſelben Richtung, aus der wir gekommen 
waren, davon. Ich kann mit aller Beſtimmt⸗ 
heit ſagen, daß auch bei dieſer Gelegenheit 
weder eine Aeußerung von Hartmann gefallen 
iſt, noch irgend eine Art Angriff oder Tätlich⸗ 
keit, abgeſehen von dem eben bezeichneten Los- 
reißen, erfolgt iſt. Hüſſener zog in demſelben 
Augenblick ſein Stilet, lief hinter Hartmann 
her, rief dabei ein oder zweimal „Halt!“ und 
ſchlug mindeſtens zweimal, und zwar einmal 
ſo, daß die Wange von hinten getroffen wurde, 
mit dem Stilet auf den Fliehenden, holte 
dann von neuem aus und ſtach den Hartmann 
während des Laufens von hinten in den 
Rücken. Es iſt nicht zutreffend, wenn be⸗ 
hauptet wird, daß Hartmann vor dieſem Stich 
oder überhaupt bei dieſer Gelegenheit den. 


Hüſſener irgendwie tätlich angegriffen oder [ihren Anfang nehmen können. Für den? 
auch nur irgend eine Miene zu einem Angriff en Be 4 Millionen Mark n Far; er 
gemacht hätte. Hüſſener hat vielmehr den 7 


fügung. 

Bad Langenſchwalbach, 16. April. 
Nur noch 14 Tage trennen uns von dem offi⸗ 
ziellen Beginn der Saiſon, für welche von der 
Kurverwaltung wieder eifrige 1d umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen worden find. Unſere 
Stahlwaſſer, die edelſten, kräftigſten und 
reinſten, die Leidenden, Blutarmen, Nerven: 
kranken uſw., ſowie Rekonvaleszenten in der 
Welt zur Verfügung ſtehen, werden die Kur— 
gäſte in ſchön und praktiſch ausgeſtalteten 
Trink⸗ und Wandelhallen beim Promenieren 
trinken und in den bekannt komfortabel ein- 
gerichteten fiskaliſchen Badehäuſern werden 
ſie in den champagnerartigen, weil höchſt 
kohlenſäurereichen Eiſenquellen wiederum die 
überraſchend ſchnelle Heilwirkung beim Baden 
konſtatieren. Die auch in dieſem Jahre reich 
bepflanzten Parkanlagen, die ſich ſo graziös 
unſeren endloſen Laub⸗ und Tannenwaldun⸗ 


Hartmann während der Flucht in der bezeich- 
neten Weiſe von hinten durchbohrt. Hart⸗ 
mann blieb nach dieſem Stiche ſtehen und ſank 
in meine Arme. Er verſchied nach wenigen 
Minuten. Auf meine Hilferufe eilten ver⸗ 
ſchiedene Leute aus dem Müller'ſchen Reſtau⸗ 
rationslokal hinzu; Hüſſener bezeichnete ſich 
auf Vorhalten als den Täter und erklärte: 
„Wenn ich meine Waffe ziehe, muß Blut 
fließen!“ Hüſſener veranlaßte den inzwiſchen 
hinzugekommenen Unteroffizier Schröder, ihn 
um Polizeiwachtlokal zu begleiten. Auf dem 
olizeiwachtlokal, wohin ich ebenfalls gefolgt 
bin, habe ich der Vernehmung des Hüſſener 
von Anfang bis zu Ende beigewohnt Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit hat Hüſſener von einem tät⸗ 
lichen Angriff nicht geſprochen, vielmehr nur 
geäußert, Hartmann ſei plump vertraulich ge⸗ 
weſen. Als Grund der Verhaftung gab Hüſſe⸗ 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Landbriefträger Siepert [Pyritz!. 
Eigentümer Heinrich Henke, 60 J. [Kolbergſ. Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Franz Zaſtrow, 56 J. (Birkenhain). 
Witwe Johanna Neumann geb. Burow, 84 J. 
[Paſewalkl. Frl. Wilhelmine Uecker, 21 J. [Paſe⸗ 
wall]. Frau Friederike Baumann geb. Piſtier 
[Anklam]. Frau Maria Purwin, 46 J. [Kolberg!. 


BATVAVAVAVAVAVATVVAVAVAVAVAVA 


Oris-Krankenkasse 1. 


Hiermit laden wir die in der außerordentlichen 
Generalverſammlung vom 10./. 02. reſp. 5./2. 08. 
gewählten Herren Kaſſenvertreter unſerer Kaſſe zu 
der am Donnerstag, den 30. April a. o., Abends 
+, Uhr, im Reſtaurant Seydel, Eliſabethſtr. 56, 
ſtattfindenden 


Atelier für Zahnersatz, 


* 1 . 
Plomben, Zahnziehen ete. 
zeſp 1 B AAUmarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe, Reparaturen 
ieſigen Orts⸗Krankenkaſſen. 9 bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rü · x 
8, 51 0 des Magiſtrats auf Erhöhung der ſichtsvoller Honorarbemeſſung. 4 
eiträge. 4: > 
4 Antrag auf Einführung von Familien Unter- L Erieh Westphal, Dentift, « 
ſtützung. — Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
5. Verſchiedenes. HAVANA VA VA VA VAN A VAN rav v 


Stadt- Theater. 


Donnerstag: IV. Serie. Alle Bons ungültig. 
Gaſtſpiel Liesbeth Stoll v. Stadttheater in Halle. 
um vorletzten Male: 

Die Götterdämmerung. 
Brünhilde — — — — — Liesbeth Stolle a. Gaſt. 
Freitag: III. Serie. Alle Bons ungültig. 
Veneſt Michael Pichon. 


ergebenſt ein. ; 
Tages. Ordnung: 
1. Abnahme der Jahresrechnung. 


«4 
> 
« 
>» 
2. Beſprechung über die etwaige Vereinigung der N 


Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 21. April 1909. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Krüger, Kahneigner 
Ehrentreich, Kaufmann Timm, Arbeiter Hentſchen, 
Glaſer Neumann, Arbeiter Staege, Real-Gymnafial- 
Oberlehrer Golling. ; f 

Eine Tochter: dem Schneider Klein, Vorkoſthänd⸗ 


ler Ehlert, Arbeiter Parpart, Rohrleger Hagemann, reciosa. 

Mauergeſellen Zopill, Arbeiter Jennrich, Heizer 1 ® ; 
Lindner, b t Bergemann, Arbeiter Krauel, Unter freundl. ie denn Geſang Vereins der 
Dachdecker Mundt, Arbeiter Stüber, Arbeiter Bork, y 


Darauf: Zehn Mädchen u. kein Mann. 


Aufgebote: Sonnabend: J. Serie. Alle Bons ungültig. 


Mittelſtaedt; Kaufmann Stolte mit Frl. Wingert. 
Eheſchlieſ ungen: 
ausdiener 160 mit Frl.⸗Troſt; Schriftſetzer 
ller mit Frl. Labudde; Rentier Hahn mit Frl. 
Georgi; Magiſtrats⸗Bureau-Aſſiſtent Rehbronn mit 
er Bahr; Kaufmann Schulz mit Frl. Köhn; 
rbeiter Krüger mit Frl. Sauer; ffseigner 
Ernſt mit Frl. Kohlheim. if . 
Todesfälle: 
Kaufmann und Konſul Boden; Waldwärter⸗Witwe 
Dulz; Kellner Czech; Arbeiterfrau Krauſe; Sohn 
des Tiſchlers Conrath; Sohn des Arbeiters Bern⸗ 
jagen; Steueraufſeher a. D. Schmidt; Tochter ) 
es Arbeiters Bauer; Partikulierfrau Lemke, geb.] der Billetverkauf nicht nur bei e 


Bellevue- Theater. 


Donnerstag 7½: Allein, endlieh! 
Einakter⸗Abend. Am Telephon. 
Novitäten! Gala- Oper. 
Bons gültig. Literatur. 


Lors gh. Berlin bleibt Berlin. 
Sue, Gajtjpiel 
Hitag: | Agnes Sorma. 


debrandt & Sohn, 


enberg ; So 3 Arbeiters Milig ; Bier ſondern auch an ber den ganzen Tag! 
5 Ei Tochter In Arbeiters Noad : Labeler e be von 10 morgens es 


trunken war, ſich aber durchaus anſtändig be- f t 74 N 
nus, wieder von großer Bedeutung ſein. Auch 


naliſten. 


E und portofrei. 


Wegen Unterbrechung des Zelehhonvertehre findet | 


gen einſchmiegen, werden für den wichtigen 
Zweig von Schwalbachs Badeprogramm, die 
Luftkur in dem reinen Höhenklima des Tau⸗ 


das Eiſenmoorbad wird wieder viele Gäſte an⸗ 
ziehen. Die bequeme und elegante Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit Wiesbaden und anderen 
Städten, das reichhaltige Unterhaltungspro⸗ 
gramm, 
vielgerühmte Preiswürdigkeit, hervorragende 
ärztliche Autoritäten am Platze — dieſe und 
andere Vorzüge ſichern Schwalbach wachſen⸗ 
den Beſuch. In Allem, ſo in der Einrichtung 
unſerer großen Hotels: Alleeſaal, Kontinental, 
Herzog von Naſſau, Metropole, Quellenhof, 


Taunus, Viktoria und vielen anderen, der 
zahlreichen Logierhäuſer, zeigt ſich deutlich 
das Aufblühen unſeres Bades. Allem An⸗ 


ſchein nach wird die kommende Saiſon günſtig 
werden. Die Zahl der Zimmervorbeſtellungen 
in den Hotels iſt bereits recht beträchtlich. 
Wien, 21. April. In der Pulverfabrik 
zu Blumau fand eine Pulverexploſion ſtatt; 
zwei Arbeiter wurden getötet, ein Magazin 
vernichtet. 


Neueſte Nackrichten. 
Berlin, 22. April. Das ſchleſiſche 
Trainbataillon Nr. 6 in Breslau feierte 
geſtern, wie die „Kreuzztg.“ meldet, ſein 50⸗ 
jähriges Beſtehen. Nach dem Feitgottesdienite, 
woran der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
der Oberpräſident, der Oberbürgermeiſter und 
die Generalität teilnahmen, hielt der Kom⸗ 
mandeur eine Anſprache, die mit einem 
Hurrah auf den Kaiſer ausklang. Die Mann⸗ 
ſchaften und die Unteroffiziere wurden feſtlich 
geſpeiſt, die Offiziere veranſtalteten nach⸗ 
mittags ein Feſtmahl. Abends fand Feſtvor⸗ 
ſtellung und Ball ſtatt. 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Newyork: In 
den neueſten blutigen Kämpfen in San 
Domingo blieben die Aufſtändiſchen Sieger. 
Cordova, der Miniſter des Innern, wurde ge⸗ 
tötet und der Präſident Vasquez iſt abermals 
flüchtig. Die Meldungen geben ſeine Regie⸗ 
rung verloren. 

Heide (Holſtein), 22. April. Auf der 
Bahnſtrecke Heide-Hamburg wurde zwiſchen 
Pinneberg und Halſtenbeck der Bahnwärter 
Oſtermann vom Güterzuge erfaßt und zer⸗ 
malmt. Der Tod trat ſofort ein. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt eine Frau und vier. 
Kinder. 

Ein Großfeuer wütete geſtern nachmittag 
in dem Dorfe Wasbeck, an der Bahnſtrecke 
Heide⸗Neumünſter. 12 Gebäude ſind einge⸗ 
äſchert, 10 Familien obdachlos geworden. 
1 Pferd und 17 Rinder kamen in den Flam⸗ 
men um. Der Schaden iſt enorm. 
Rom, 22. April. Die Blätter veröffent- 
lichen einen Brief des Pariſer Siſtorikers 
Monot, in welchem dieſer erklärt, daß Drey⸗ 
fus niemals den in San Remo verhafteten 
Leutnant Weſſel und deſſen Gattin gekannt 
habe. Alles ſei nur eine Intrigue der Natio- 


London, 22. April. Eine amtliche 
Mitteilung an die Blätter beſagt, daß die 
Expedition Millin am 25. vorigen Monats in 
Jiggiſſa eingetroffen war; am 11. April langte 
ſie im Gebiete von Harrar an, wo ſie mit 
größter Liebenswürdigkeit von dem Ras Ma⸗ 
konnen begrüßt wurde, der ſie in ſeinem 
Palaſte aufs beſte bewirtete. 

Petersburg, 22. April. Aus Port 
Arthur wird gemeldet: Die Vertreter der 
Mächte in Peking fordern, daß die chineſiſchen 
Seezölle von allen Mächten, nicht von Sie 
Robert Hart allein, verwaltet werden. Die 
Geſandten machen geltend, daß dann der 
Export wie der Import Chinas ſteigen und die 
Tilgung der chineſiſchen Kontribution leichter 
vor ſich gehen werde. 

Salonichi, 22. April. Vorgeſtern 
Abend erfolgte ein heftiger Kampf im bewal⸗ 
deten Gebirge Gotten, das zwiſchen Osmanie 
und Strumnitza liegt. Mehrere in aller Eile 
entſendete Atbeilungen umzingelten die Räu⸗ 
ber, deren Zahl auf 300 geſchätzt wird. Der 
Kampf dauerte mehrere Stunden bis zum 
Einbruch der Nacht, wo die Räuber in der 
Dunkelheit ins Gebirge Djuma⸗Strummnitza 
entkamen. Die Uebeltäter ließen auf dent 
Kampfplatz 50 Tote und 70 Verwundete zu⸗ 
rück; unter den Toten befinden ſich zwei An⸗ 
führer. Die Soldaten verloren 7 Tote und 
10 Verwundete. 

San Domingo, 22. April. General 
Vasquez greift ſeit geſtern mit bedeutenden 
Streitkräften die Hauptſtadt an. 


Die Citronenſaftkur von Eeinr. Trültzsch, 
Berlin, Boyenſtr. 37, hat ſich bereits in zahlreichen 
Fällen bei Gicht, Rheumatismus, Fettſucht, Blaſen⸗ 
u. Gallenftein-, Magenleiden, ſowie bei Verdauungs- 
ſtörungen bewährt. Die Firma verſendet ein Probe⸗ 
fläſchchen vollkommen reinen, alkoholfreien Citronen⸗ 
ſaft nebſt Kurplan und Dankſchreiben vieler Ge» 
heilter an Leſer dieſer Zeitung vollſtändig umſonſt 
Der Citronenſaft iſt nicht nur zur 
Kur verwendbar, ſondern eignet ſich ſeiner Billig⸗ 
keit wegen auch für Haushalt und Küche und wird 
mit Vorliebe zur Bereitung erfriſchender Limonaden 
benutzt. Trültzſch Citronenſaft wurde bereits mit 
14 goldenen Medaillen und 6 Ehrenkreuzen preis- 
gekrönt. 8 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der La ıdwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 
Ergänzungsnotierungen vom 21. April. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) tog zen 
184,00 bis —,.— Weizen 160,00 bis —.—. 
Gerſte —, bis —,.— Hafer 140,00 bis 

Platz Danzig. Roggen 129,00 bis —.—. 
Weizen 158,00 bis 160,00, Gerſte 123,00 bis 


124,00, Hafer 122,00 bis 124,00. 


Weltmarktyreiſe. 
Es wurden am 21. April gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Roggen 142,00, Weizen 172,00, 
Weizen 174,75. 

Magdeburg, 21. April. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per April 16,80 G., 17,00 
per Mai 16,95 G, 17,05 B., per Juni 17,05 
G., 17,15 B., per Juli 17,15 G., 17,25 B., 
per Auguſt 17,25 G., 17,35. U., per Oltober⸗ 

G., 18,30 B., per Jauuar⸗ 
18.60 B. Stimmung ruhig. 


Schmalz ruhig. Loko: b b 
50,50. Doppel » Eimer 51,25. Schwim mend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und! Firkins — Pf. 
Doppel-Eimer — Pf. — Spe dl feſt 


Voransſichtliches Me 
gr | 
Weinberge Petfag kun mi 


beſte Verpflegung in jeder Hinſicht, 


ee, 


— = > Dre Y Ye u 4 en BE Tale 0 0 Daun 23 Fan he ne 727272 uw . BEE EEE ne Ms Zu 
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Ziehung 19. Mai va: 


elner Loose 1% 


Dr. Brehmer’s | 
Deilanstalt für Lungenkranke 


allbekannte Mutteranstalt 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 

die Verwaltung. 
Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
türe Puddings, Torten, Mehlspeisen u Suppen u. Saucen. 


5 I N Feinstes Maismehl. — Gesetzl. geschützt. 

| 7 BEE” Leicht verdaulich und nahrhaft. eg 

L Zu haben in allen besseren Delikatess- 
. und Colonialwaaren-Geschäften, 


General-Depöt: Gebr. Weigert, Berlin SW. | 


Unerreicht günſtige neue Einnahmequellen 


bieten ſich durch die Fabrikation von Relsing's vielf. patent. beſt. bewährten, doppelfalz. Sattel⸗ 
Lalzziegein aus Cement und Sand, ſowie Futtertrögen mit ſelbſttätiger Tränke, D.⸗R.⸗P., 
. für alle Gegenden, bei coulanten Bedingungen. Vertreter bei hoher Prov. gef. Ludwig 
Nicol, München. Sämtl. Spezialmaſch. u. Formen für Cementivarenfabr. 


| Nur Suhl hat das Beste 


KETFTT Gewehren 


Ich ofſeriere zur bevorſtehenden Jagdſaiſon: 
Büchsflinten zu Mt. 82,—, 
Hahn - Drillinge, wöhnlich, von Mk. 110,— an, 
do. beſſer „ 125, — an, 


In Robert eee Age Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Land: 


ſehulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach 1 ke Bibeltexte. 
g · 


Preis roh 50 Pfg., geb. 75 
Anfang Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Land: 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg. 
geb. 75 Pfg. 


F Pforde- 
11 Loose 10 %, Porto und Liste 20 3 


° Bi Gewinne können nach Ziehung freihändig oder aut 
8 Auction gut verwerthet werden gegen 


Baar- Geld. 


4114 Gewinne sent 


davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen: & 


112.666 


4000 Silbergewinne mit 


21.200 


und 10 elegante Fahrräder 1800 & 
Loose versendet der General-Debit: 


8 5 N 
Lud. Müller & Co.] 
a Berlin, Breitestr. 5. (ddess;dar- 

Stettin bei Rob. Th. Schröder Nfl., Bank- 
geschäft, Max Meyer, Kantstr. 5/6. G. A. Kase- 
low, Frauenstr. 9. Robert Schragenheim, Ber- 

linerthor 1, Hugo Bahr, Papeustr. 17. 


Am 26. April erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
geb. 1 Mk. 


Anfang Mai erſcheint: | 
R. Grassmann, Biblische Geſchichte für Stadt: 


ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


«do. federleicht „ 140.— an 
N OT ddeutsche Neu eintretende Schüler und Schülerinnen erhalten bis zum Erſcheinen der s 8 9 an, 
neuen Ausgabe der Bibl. Geſchichten für Stadtſchulen die alte Ausgabe derſelben do. Selbſtſpanner, . 50.— am 


unentgeltlich in den Geſchäften von 
R. Grassmann, Breiteſtr. 4½½%2, Lindenſtr. 23 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 
Depoſitengelder 


o3 ® 
mit 2 15 lo bei täglicher Kündigung, 


Mechanifche Gewehrfabrik: Emil Kerner, Suhl 1. Thür. 
Vertreter überall geſucht. Wiederverkäufer wollen ſich als ſolche ausweiſen. 
m Preisliſte auf Verlangen. ng 


Heinrich Lanz, Mannheim. 
L.okon obilen. re ME 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung 


Sechsundzwanzigster grosser Pferdemarkt 
in Stettin 


verbunden mit einer 


Prämiirung u. einer Pferde-Lolterie . 
am 15. bis 19. Mai 1903. 2 


Haupt gewinne: 
7 vollständige Equipagen, darunter eine vierspännige, und zusammen 110 Reit- und Wagenpferde 
Es werden 800 000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der Vertrieb dem Bankhause 


Lud. Müller & Co. in Berlin C., Breitestrasse 5, 


übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 

Anmeldungen zum Pferdemarkte werden an das Comité des Stettiner Pferdemarktes, Stettin, 
Sellhausbollwerk 8, baldmöglichst, spätestens bis 1. Mai, erbeten, da solche später nur nach Mass- 
gabe des vorhandenen Platzes berücksichtigt werden können. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes. 


Der Vorsitzeude. 


Hellmuth Schröder. 


0 
1 85 lo „ Imonatlicher Kündigung. 


1 I 

5 75 ls lo „ Zmonatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu billigſten Bedingungen. 

Ver miethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
einbruchſicherer Stahlkammer von , 7,50 fürs 


1 1000 


freiw. Anerkennungsſchreiben! 


Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 


vorn. Moritz Hille 


Dresden-A 


Nossenerstrasse 3 


Telegramm-Adresse: 
Masohinenfabrik Hille 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


Niedrig veredelte Prachtroſen in den herr⸗ 
lichſten Farben und beſten Sorten, die un⸗ 
unterbrochen noch in dieſem Sommer bis in 
den Winter hinein blühen werden, 10 Stck. 
4% 3.—, 20 Stck. Ab 5.—, 50 Stck. % 10.—, 
liefern in ſtarken Pflanzen mit Namen, Farbe, 
Kulturanweiſung und Anerkennungsſchreiben 


poſtfrei die 
Köllner⸗Baumſchulen bei Elmshorn in Holſt. 
Hochſtammroſen pr. St 


Unerreicht billiger Betrieh: 


Gas., Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren, Spiritus-, Ren- 
zin«, Petroleum-Loeomobilen und Locomotiven. 


Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


ahrten 


Erste Nordlandfahrt mit dem Doppelschraüben- & 
Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise* bis zum Nordkap; an- 


e e werden: Rotterdam, Odde, Molde, Naes, Tromse, Nordkap, 45 
2 igermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Kiel, — Abfahrt von 
genau auf 5 Die Hamburg 6. Juni 1903. Dauer 17 Tage. 
l rma zu achten. ee Zweite Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell- 
an S Tigle dampfer „Auguste Vietoria“ bis nach Spitzbergen; angelaufen 
eV Na ö verfügt werden: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromse, 
. . 0 über 250 Hammerfest, Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund), 
ecla aus ur d ler- Schiffe | Digermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt 
7 e von Hamburg 1. Juli 1903. Dauer 22 Tage. 
+ 2 Dritte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell- 
und Lederwaren. — dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis zum Nordkap; angelaufen 
dampfer— | Werden: Kiel, Odde, Molde, Naes, Tromse, Nordkap, Digermulen, 
Glasbilder, mit Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von Hamburg 
einem. 8. Juli 1903. Dauer 16 Tage, 
c Gabinetfornat, ſchon von 50 Pfeuuig an. Gesamt- Vierte Nordlandfahrt mit dem Doppelschrauben-Schnell- 
N Glasbilder er dampfer „Prinzessin Victoria Luise“ bis nach Spitzbergen; an- 
N Vißtfarmat ſchon 5 25 2 von gelaufen werden: Rotterdam, Odde, Molde, Nass, Drontheim, 
’ on ‘ Pfennig an. 651 151 Nordkap, Spitzbergen (Advent Bay, Bellsund), Tromsc, Diger- 
Ee ingbilder, Brutto- mulen, Maraak, Gudvangen, Bergen, Hamburg. — Abfahrt von 


Register- | Hamburg 28. Juli 1903. Dauer 22 Tage. 
Alles Näbere enthalten die Prospecte. 


Ce inetformat, ſchon von 50 Pfeunig an, 


ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 8 Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesell- 
auch für Einuſegnungsgeſchenke. verbin- schaft zu haben, oder können bestellt werden bei der 
a Ringbilder 8 Abtellung Personenverkehr 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, den der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
rdball. 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. N 


26. Stettiner Pferde Lotterie. Maar 
Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 2 fehlt in keiner en uche. 


5 

4114 Gewinne im Werte von 133,000 Mk. * 
. 0 2 — m 
Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpaunt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 8 eleg. Wagen PE Schönheit ist Jugend. 


mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 
Leichner” 


| Loſe à 1 Mark find zu haben bei I. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Br 
Fettpuder, 
Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


Kyffhä 
Solbad Frankenhausen v ase 
werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 


Bisenbahnstation. Solbäder in bel. Stärke auch mit Kohlensäure, 

Inhalation zerstäubter Sole. Trinkkuren. Täglich Kurmusik. 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ‚ein rosiges, 
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu gelieı, dass man gepudert ig, Nur in 


Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen Kyff- 
häuser u. gegenüber der Hainlaite gegen In der Nähe das Kaiser 

geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr. 34 und in 
allen Parfümerien. 


Wilhelm-Denkmal u. zahlreiche en: Empflehlt sich auch 
L. Leichner, Berlin, Lief. d. könig!. Theater. 


als gesunder Wohnort für Rentner und Pensionäre. Verkäufliche 
Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


nach den een Kunſtwerken bes 
deutendſter Meifter, größte Auswahl. 
Rahmen,, 

G Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
Rahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfeunig an. 
Rahmen, 
echte Vronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 

von 85 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Boudoir, Pros 
menade⸗ und Prinzeßformat. 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformatv. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
D > 


große Auswahl, beſonders auch für Eins 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder eto. 


rundstücke jeder Zeit. Billige Mieten, Hauswasserleitung, höhere 

chulen, Technikum. Pros ie durch die Badedirektion und 

sonst, Auskünfte durch den Vorstand des Vereins zur Hebung 
des Fremdenverkehrs. 


Bad Polzin in Pommern, 


Eine vom Schickſal heimgeſuchte Endſtation der Lini Per 10 f Ei 7 en E Teiles Deutſch 
3 N ndſtation der Linie tbe »Polzin, 8 tes 3 nordo en Teile u = 
junge Witwe von 22 Jahren, lande. Schr make Mineralquellen, tohlenſaure Stahl-Soolbäder (Relers Patent), Maſſage auch 
wirtſchaftlich erzogen, wünſcht einem Herrn von | nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rneumatismus, Gicht, Nerven- und 

guter Geſinnung die Wirtſchaft zu führen. 
n 


— — — * 


Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich- Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
n x a menblifiement), Marienban. Herrliche Anlagen. Kanaliſation, eigenes 5 120 55 
2 . D . . A i 1 i bi ur: 
bie Expedition dieſer Zeitung, Kürchplag 5 9 eitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft 


6 nn Badeverwaltung. 
Wilhelmſtraßſe 20, 

Hinterhaus, 1 u. A Tr., Wohnung von 

2 Stuben u. Küche zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Eine Parterreſtube 

in der Nähe des Berlinertors zu mieten 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin: Grünbof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


—ĩ Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Elektrisches Bogenlicht 


in allen Ianenräumen ermöglicht 


die Liliput-Bogenlampe 


geſucht. 8 der Gitterschwellen und Fundamente. 
Angebote unter A. 17 in der Expedition A ver Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler mg » 


Siemens & Halske A.-G. 
biefes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten ee 3 


a U — * 
U * 


